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FE Re Wann 


Dreihundert Jahre Handwerkertradition des Geſchlechts 
Wernicke. — Das bekannte Zauchegeſchlecht Wernicke aus 
Treuenbrietzen (Mark) begeht in dieſem Jahre ein ſeltenes Jubi⸗ 
läum. Es war im Jahre 1643, alſo mitten im Dreißigjährigen 
Krieg, als auf dem Oſterquartal des Huf- und Waffenſchmiede⸗ 
gewerks zu Treuenbrietzen für den Schmiedemeiſter Andreas 
Wartenberg ein Lehrling Le wurde, der Balthaſar 
Wernicke hieß. Dieſem Lehrburſchen war es vom Schickſal be⸗ 
ſchieden, nicht nur der Stammvater eines in vielen Einzel— 
reg blühenden Handwerker- und Bauerngeſchlechts zu wer⸗ 
en, ſondern auch durch ſeine Berufswahl richtunggebend für 
dreihundert Jahre zu wirken. Dieſe handwerkliche Familien- 
tradition hat in neun Geſchlechterfolgen bisher 59 Huf- und 
Waffenſchmiedemeiſter und ⸗-geſellen hervorgebracht und in drei 
Wernickeſchen Schmieden klingt heute noch das Pinke⸗pank der 
Schmiedehämmer. Möge dieſer handwerklichen Berufstreue auch 
für die Zukunft ein weiteres Blühen und Gedeihen beſchieden 
ſein und die Geſchlechterfolge der Schmiedemeiſter nicht ab— 


8 
otsdam. Gerhard Wernicke. 


Hildebrandts Wappenfibel, deren 13. Auflage 1937 ein 
halbes Jahrhundert nach ihrem erſten Erſcheinen vom Verein 
Herold in Berlin beſorgt und von uns im Jahrg. 1938, Sp. 38, 
ausführlich angezeigt wurde, iſt nunmehr in 14. Auflage er⸗ 
ſchienen (Verlag C. A. Starke, Görlitz = Gippenbücherei Band 15, 
geb. 3,30 RM). Einige neue Stichwörter find aufgenommen, die 
Schrifttumsangabe bis zur Gegenwart ergänzt. Auch das Bild- 
material wurde teilweiſe ergänzt und verbeſſert. 


Berichtigung. — In der Beſprechung der Arbeiten Ottogerd 
Mühlmanns über Florian Geyer (Sp. 200) lies in der 9. Zeile: 
„Geburtsjahrs Florian Geyers geht Mühlmann im Archiv für 
Neformationsgeſchichte 39 (1942), Heft 1/2, nach; da Geyer 
N 1496 und 1506 als noch nicht 14 Jahre alt bezeichnet 
Did... ;* 


Zufallsfund. — Naumburg, Saale, Trauungs⸗Anzeigen, ev. 
Pfarramt „St. Othmar“, Jahrgang 1817. Seite 11. No. 7. 

Juv. Martin van Gaever, Schuhmacher Geſelle in hieſiger 
Vorſtadt, Mſtr. Peter van Gävers, Schuhmachers in Sentielles 
bei Antwerpen in den Niederlanden ehel. Ater Sohn, kathol. Ne⸗ 
ligion 26 Jahr, und Igfr. Eleonore Eliſabeth Romſtaedtin, Jo⸗ 
hann Jacob Romftädts, N. u. Wollarbeiters in der Moritz Gaſſe, 
ehel. einzige Tochter 21 Jahr alt, oo Sonntag am 1. Juni nach 
der Betſtunde. 

Naumburg a. d. S. Jacobi v. Wangelin. 
Zur Matrikel von Ninteln II. — Weiter ſind nachzutragen 

(vgl. Fg. BU. 1942, Sp. 160): 

7. Auſſer, Michael, nobilis Hungarus, stud. Altdorf 1641, 
Baſel, Straßburg, Tübingen, Rinteln, Leiden, Kopenhagen 
10/11. 1649. 

8. de Behr, Berend,“ Tondern 1583, Sohn des Natsverwand— 
ten Lütke de B. in T. ( um 1610), stud. Roſtock, Rinteln, 
Köln, Leiden, Utrecht, Groningen; Bürger Tondern 1611, 
Ratsverwandter, f ebd. 15/3. 1661 (vgl. L. Andreſen, Bürger- 
und Einwohnerbuch der Stadt Tondern [1937], S. 222). 

9. Botticher, Simon, aus Rhoden in Waldeck, st. Voſtock 
4 Jahre, Rinteln 9 Monate, Greifswald 11./7. 1693. 

10. Boyſen, Broder,“ Huſum 29./5. 1640, Sohn des Subrektors 
Petrus B. in H. (T 1669), stud. Helmſtedt, Leipzig, Leiden, 
1678 Lic. iur. Rinteln, 1681 Dr. iur. Kiel, 1681 Buͤrgermeiſter 
Huſum, F 1685 (Moller, Cimbria literata I 54). 

11. Brinckmann, Johannes Hermannus, aus Rödinghaufen 
(Weſtfalen); stud. Jena, Halle, Helmſtedt, Rinteln 1699. Haus⸗ 
lehrer Hamburg 1701, Rektor Schleswig 1703, F ebd. 1721 
(Moller, Cimbria literata II 126). 

12. Henrici, Henricus, aus Hamburg, stud. Vinteln 1630, 
Kopenhagen 1,8. 1638; Paſtor Neuenkirchen, Superintendent 
Hadeln (Moller, Cimbria literata I 250). 

(6) Müller, Johannes, aus Hameln, stud. Rinteln, Kopen⸗ 
hagen 30/9. 1636. 

13. Olfenius, Conradus, aus Hannover, stud. Rinteln, Kopen— 
hagen 21/5. 1644. 

14. Praetorius, Juſtus, Leina⸗Hanoveranus, stud. Nin- 
teln, Greifswald 9/6. 1634. 

15. Schleipſich, Henricus, aus Herford, stud. Ninteln, Greifs— 
wald 9/5. 1634. 

16. Volbrech, Ludovicus, aus Stadthagen, stud. Rinteln, 
Kopenhagen 3/3. 1649. 

Rendsburg. Th. O. Achelis. 


Soldaten im älteſten ſelbſtändigen Totenbuch (1709 —1785) 
der evangeliſchen Pfarrei Weiler bei Schorndorf (Wttbg.). 

+ 1709 8., cg 9. April 8 
Igfr. Euphroſyna, älteſte Tochter von Johann Wilhelm Römer 
hochfrſtl. Durchl. zu Württemberg vieljähr. u. wohlbeliebter 
Leib⸗Guarde, war nur eine Zeit lang zu Weiler wohnhaft ge— 
weſen, 14 Jahre 7 Monate alt 

T Weiler 22., g Winterbach 24. September 1709 
N. N., Töchterlein von Jacob Abelin, württ. Grenadier, 
2 Jahre alt 

7 1718 16., = 27. Februar 
Johannes, Sohn von Johannes Ankelin, Korporal unter 
dem württ. Dragonerregiment, 32 Wochen alt 

7 1721 1., 2 3. Juni 
Anna Barbara, des Jacob Berner, Feldwaibel in Piemont, 
„boßhafftiger und unverantwortlicherweiſe deſerirtes Eheweib“, 
von ihren Eltern, Simon Morcher et uxor, „in Ihrer Ver- 
laßung und langwürigen Kranckheit bis in den todt gepfleget“. 

+ 1723 im Armenhaus am 8., I 9. Oktober 
Hans Jacob, Thomas Mayer's, eines abgedankten Soldaten 
Söhnlein, 11 Wochen, katholiſch 

＋ 1724 21. September 
Sabina, Tochter von Frantz Jackiſch, Gefreiter unter Obriſt 
Hildenbrand Kompagnie, katholiſch 

＋ 1728 26., CI 28. Auguſt 
Hans Jerg Roller, spurius von Hans Jerg Roller, Soldat, 
und Barbara Schaz, 7 Jahre 18 Wochen alt 

T Weiler 23., TI Winterbach 25. Februar 1735 
Eva Chriſtina, Wittib von Johannes Haffner, Gefreiter im 
württ. Gardefüſilier-Regiment, 61 Jahre alt 

T Weiler 20., CI Winterbach 21. Februar 1737 
Chriſtoph Heinrich (darüber geſchrieben: Johann Friedrich), 
Johannes (darüber geſchrieben: Georg) Otwick, Korporal im 
württ. Leibregiment, Kompagnie des Hauptmanns Vintou— 
rini, Söhnlein, ½ Fahr alt 

T Weiler 29., I Winterbach 30. Mai 1738 
Anna, 27 Jahre lang Witwe des Johannes Ott, geweſener 
Soldat unter württ. Truppen, 65 Jahre alt 

7 1744.12, c 13. Mai 
Chriſtiana Juliane, Tochter des Kaſernenmetzgers Leonhard 
Schneider in Stuttgart, die ſich in Weiler bei ihrem Groß— 
vater Leonhard Schneider aufhielt, 17 Jahre weniger 3 Mo— 
nate alt 

+ 1763 13., c 15. Mai 
Maria Dorothea, Hausfrau des Matthäus Knorpp, in her- 
zogl. Kriegsdienſten unter dem Artilleriekorps ſtehend. Sie hielt 
ſich eine Zeit lang bei ihrer Schweſter, Ehefrau des Schäfers 
2 Jörg Htinger in Weiler auf, 33 Jahre 9 Monate 16 

age alt 

7 1772 7., II 8. Januar 
Johann Georg Nieß, von Weiler, Grenadier unter dem Negi- 
ment des Generals Augé in der Kompagnie des Hauptmanns 
v. Bock, 33 Jahre 7 Monate 15 Tage alt 

7 1772 21., I 23. Februar 
Johannes Ott von Weiler, Gemeiner im herzogl. Artillerie- 
korps, 34 Jahre 8 Monate 7 Tage alt 

+ 1773 18., c 19. April 
Johannes Palmer, Gemeiner im Prinz Louis⸗Füſilierregi⸗ 
ment in der Kompagnie des Generals v. Georgii, 31 Jahre 
3 Monate 17 Tage alt 

7 1778 9., g 11. April 
Johann Erhard, Sohn des Andreas Glaſer, Gemeiner im 
Generalmajor v. Gabelenz'ſchen Regiment, Bürger in Weiler, 
1 Jahr 4 Monate alt. 


Stuttgart. Kurt Erh. v. Marchtaler. 
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Die Freiherren von Werneck. 
Urſprung, Stammvater, Standeserhöhungen, Wappen, Niedergang. 
Von Gerhard Wernicke, Potsdam. 


Von den im Geſamtarchiv Wernicke und verwandter 
Namen in Potsdam (Zimmerſtr. 13 b) vertretenen Sip— 


pen haben 98 v. H. einen feſtſtehenden, d. h. durch Trau⸗ 


datum und (oder) Todesdatum beurkundeten Stamm— 
vater. Nur bei dem ganz unbedeutenden Reſt iſt der 
Stammvater fraglich. Zu dieſen wenigen Sippen gehört 
die der Freiherren von Werneck, die uns hier näher 
beſchäftigen foll!). 

Einleitend gebe ich zunächſt den Aufbau der Sippe 
mit ihren zwölf Geſchlechterfolgen und füge eine abge— 
kürzte Stammtafel zur beſſeren Aberſicht bei. Die erſte 
Kenntnis vermitteln verſchiedene Adelsaufſchwörungen 
und Watrikelblätter; umfaſſende Archivpforſchungen (ſ. An— 
merkungen) halfen die Stammfolge ausbauen. Manche 
Lücke wird ſich noch ſchließen laſſen und bleibt der Nach— 
kriegszeit vorbehalten. 

Urſprung und Stammheimat der Herren von Wer— 
neck ließen ſich bisher nicht ergründen. In den erſten vier 
Generationen fehlt jede Ortsangabe, die älteſten Jahres- 
zahlen ſind mit Vorſicht aufzunehmen und verdienen 
nicht überſehbare Fragezeichen. 

Den Reigen eröffnet Friedrich von Werneck (* um 
1495, angeblich 1524 zur Lutherlehre bekehrt und um 
1549 geſtorben), deſſen Gattin Margarethe von Bre— 
dowe) war. Da von dieſem Stammelternpaare keine 
Aberlieferungen auf uns gekommen ſind, können wir uns 
gleich der zweiten Generation zuwenden. Es iſt dies 
Joachim Friedrich von Werneck (* um 1531, f zu 
Nitorp (7) um 1597), der mit Margaretha von Pott⸗ 
hoven (Eltern: Hanns Niclas v. P. u. Maria Elifa- 
beth von Görtz) verheiratet war. Auch von dieſem Paare 
iſt nichts weiteres bekannt. In der 3. Generation treffen 
wir auf Friedrich Joachim v. W. und feine Gattin Chri— 
ſtina von Campen (Eltern: Wilhelm v. C. und Maria 
Chriſtina von Quitzow). Beider Sohn war Johann 
Friedrich von Werneck (* um 1622, & als Obriſt⸗ 
lieutenant 1688 (?) in Ungarn im Kampf wider die Tür— 
ken). Um 1666 ſoll er Eva Gertrud von Grävenitz 
(Eltern: Chriſtoph v. G. und Eva Maria von Brei— 
denbach) geehelicht haben. Dieſer Familienſohn war der 
erſte, der das Kriegshandwerk ergriff und damit richtung— 
gebend für alle Nachfahren wurde. Einzelheiten aus 
ſeinem Leben und ſeiner militäriſchen Laufbahn ſind nicht 
bekannt, dafür beginnen bei ihm und feiner Eheliebſten 
die Zweifel über die Filiation ſich zu verſtärken. In einer 
anderen Sippe aus unſerer Namenwelt, in dem Nats— 
geſchlecht Wernicke aus Gardelegen?) lebt in der 
fünften Generation ebenfalls ein Johann Friedrich, der 
gleichfalls als Ehefrau eine Eva Gertraut von Gräve— 


1) Nach der vom Verw.⸗-Oberinſpektor Friedrich Wilhelm Wer— 
neck in München (ſ. XI der Stammfolge) aufgeſtellten Stamm⸗ 
feige dem Geſamtarchiv Wernicke überlaſſen von Dr.-Ing. 
habil. Heinrich L. Werneck, Linz (Donau). Ergänzungen un 
biograpiſche Erläuterungen dazu geben Oberregierungsrat 
Dr, Graf Carl Ledochowſki-Thun in Söllheim und Salzbur 
und der Verfaſſer dieſer Arbeit. Den Vorgenannten ſei au 
an dieſer Stelle herzlich gedankt. 

2) Dieſe Angaben und die der nächſten drei Generationen aus 
der im Beſitz des Freiherrn Georg von Gumppenberg zu 
Pöttmes (Oberbay.) befindlichen, aus dem 18. Jahrhundert 
ſtammenden Ahnentafel. 

3) Vgl. Gerhard Wernicke, Potsdam, „Die Wernicke aus Garde— 
legen, ein kurbrandenburgiſches Beamtengeſchlecht“ in: Garde— 
legener Zeitung, Juni 1935. 


nitz heimführte. Aber dieſen iſt bekannt, daß er in Cölln 
a. d. Spree zwiſchen 1653/56) als Sohn des Amts⸗ 
Kammerrats und ſpäteren Bürgermeiſters ebda. Joachim 
Ernſt Wernicke und feiner Gattin Amalia Heide- 
kampf, geboren wurde, am 19. 7. 1669 als Student in 
Frankfurt a. d. Oder einzog?) und am 22. 2. 1690 fein 
Leben als junger Kammerrichter in Königsberg (Pr.) be= 
ſchloß. Fünf Kinder, zwiſchen 16831688 in Cölln a. d. 
Spree geboren und in St. Petri daſelbſt getauft, ent- 
ſproſſen dem Bunde; ihre Identität und die ihrer Eltern 
ſteht außer Zweifel. Wie kommen aber die gleichen Eltern 
W. und die gleichen Schwiegereltern von Grävenitz 
und von Breidenbach in die Ahnenprobe der Herren 
von Werneck? Der gefällige „Ahnenforſcher“ ſtößt ſich 
nicht daran; er überſpringt ſogar eine Geſchlechterfolge 
von rund 30 Jahren bei dem angeblichen Geburtsjahr 
„ſeines“ Johann Friedrich von Werneck und ſetzt das 
Traujahr des Paares um 16 Jahre früher an. Es ließen 
ſich noch weitere Fragen ſtellen, doch es iſt müßig, auf 
Antwort zu warten. Wenden wir uns deshalb der näch— 
ſten, der fünften Generation zu. Hier finden wir erſtmalig 
nachprüfbare Ortsangaben und Daten, und viele bio— 
graphiſche Angaben beleben das Zahlengerippe. Das 
Blickfeld unſerer ſippenkundlichen Betrachtung weitet ſich 
und läßt Geſchlechterfolgen vor unſeren geiſtigen Augen 
erſtehen, die wirklich gelebt haben und die in geſchichtlich 
bewegter Zeit ihren Platz ausfüllten, auf den ſie das 
Schickſal ſtellte. Während die erſten vier Generationen 
ſtets nur einen Sohn und Ahnenerben nachweiſen, ſind 
von der fünften ab alle Kinder verzeichnet. Wir haben 
damit die anfechtbare Familienüberlieferung verlaſſen 
und können uns dem realeren Boden der Kirchenbuchfor— 
ſchung zuwenden. Auf dem für die Familie von Wer— 
neck vorgelegten Watrikelblatt der bayeriſchen Adels- 
matrifel®) ſteht Chriſtoph Friedrich von Werneck ver— 
zeichnet. Er wird hier erſtmalig „Freiherr“ genannt und 
in Zukunft führen alle feine Nachkommen dieſe Standes- 
erhöhung, für die ſich bisher kein Standesdiplom gefun- 
den hat. Chriſtoph Friedrich v. W. (V) war Offizier in 
kaiſerlichen Dienſten. Angeblich in Draheim) 1677 zur 
Welt gekommen, heiratete er im Jahre 1702 in der Prä— 
monſtratenſer-Abtei Schedas) Anna Galantha Catha— 
rina von Duithe zu Landegge (Eltern: Arnold Wil- 
helm. v. D. gen. Butt zu Aprike“) und Clara Elifabeth 
von Buttlar zu Wilprechtsrode “). Die Eheſchließung 
fand nachſtehende Beurkundung im Kloſter Scheda, in 
dem ein Bruder der jungen Frau Capitular war w): 
„Kundt und zu wiſſen ſey hiemit jedermänniglichen, 
nachdem zu erhaltung menſchlichen Geſchlechts und Stif— 
fungh guther Freundſchafft eine beſtändige und feſte Ehe 
zwiſchen dem hochwohlgeborenen Herrn Chriſtoph Fried— 
rich von Wernecke des Hauſes Ar. ..... älteſter Sohn 


4) It. Namenregiſter des nicht mehr vorhandenen Taufbuches 
von St. Petri in Berlin von 1643-1679. 

5) Den Eid leiſtete er wegen ſeiner Jugend erſt am 26. 11. 1677. 

6) Staatsarchiv München, Adelsmatrikel, Freiherrenklaſſe, fol. 


937. 
?) Draheim, Nittergut am Dratzigſee (Kr. Neuſtettin), Pom⸗ 


mern. 
8) Scheda (Poſt Fröndenberg), Weſtfalen. 

9) Aprike Dose eilinghofen), Weſtfalen. 

10) ſ. Adel. Taſchenbuch, Bd. I, S. 164 ff. 

11) Staatsarchiv Münſter i. W., Kloſter Scheda III, ab 1669. 
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und der auch hochwohlgeborenen Anna Galanter Catha= 
rina von Düthe gethätiget zu Scharnbeck Schriftl. Ehe- 
packt.“ Der Ehemann bringt alle ſeine Güter zu, womit er 
bereits „nach tödtlichem Hintritt ſeiner Eltern ſich be— 
erbet achtet.“ 

Chriſtoph Friedrich v. W. (Freiherr) ſtarb als Churf. 
Sächſiſcher und kgl. polniſcher Oberſt am 26. 9. 1763 in 
Warſchau; ſeine Gattin hatte ihn ſchon zehn Jahre zuvor 
verlaſſen. Ihre Lebensdaten find: * Aprike (Weſtf.) 
26. 8. 1679, F Radolfzell (Bodenſee) 30. 5. 1753. Vier 
Kinder entſproſſen dem Bunde. Den Söhnen Chriſtoph 
Friedrich (VII) und Franz Wathias Friedrich (VI2) 
folgte die am 21. 7. 1707 zu Hamm (Weſtf.) geborene 
Iſabella Ehriftina Freiin v. W. Sie war Fürſtl. Thurn⸗ 
u. Taxisſche Erzieherin, blieb ledig und ſtarb zu Regens⸗ 
burg am 12. 4. 1781. Ihre letzte Ruheſtätte liegt neben 
dem Altar in St. Walpurgis ). Das letzte Kind war 
wieder ein Sohn, der gleich ſeinen Brüdern Offizier ge- 
worden war. Balduin Friedrich Joſeph Frhr. v. W. 
wurde in Hamm (W.) am 6. 8. 1708 geboren und ſtarb 
als Herzogl. Württ. Hauptmann am 30. 1. 1784 auf der 
durch Vandamme ſechszehn Jahre ſpäter zerſtörten Berg- 
feſte Hohentwiel im ſchwäbiſchen Hegau. 

In der nächſten Generation treffen wir zunächſt auf 
Chriſtoph Friedrich Frhr. v. W. In Münſter (W.), der 
damaligen Garniſon ſeines Vaters, kam er am 2. 7. 170% 
zur Welt. Als bayeriſcher Offizier geriet er 1743 in öſter⸗ 
reichiſche Kriegsgefangenſchaft und unternahm in dieſem 
Jahre einen mißglückten Fluchtverſuch. Daraufhin wurde 
er auf Allerhöchſten Befehl zufolge b Er⸗ 
laſſes vom 27. A. 1743 von Budweis nach der Feſtung 
Temesvar gebracht. Auf dem Wege dahin erkrankte der 
Oberſtlieutenant in der Stadt Ofen. Anfang Juli d. Is. 
traf er in Temesvar ein und verblieb daſelbſt bis zu 
ſeiner im Auguſt 1745 erfolgten Entlaſſung. Seine Gattin 
war Maria Barbara Freiin Odkolek von Augezd. 
Ob Kinder der Ehe entſproſſen, iſt nicht bekannt. Beide 
erſcheinen häufig in Protokollauszügen der Jahre 1743, 
1758 und 17650). Aus ihnen geht auch hervor, daß Chri- 
ſtoph Friedrich urſprünglich öſterreichiſcher Offizier war 
und um 1738 in württembergiſche Dienſte trat. Er ſtarb 
als bayeriſcher Oberſt am 20. 5. 1786 in Breitenbrunn 
(Oberpfalz). Seine Gattin war in erſter Ehe mit dem 
Freiherrn Maximilian von Wetzler verheiratet ge⸗ 
weſen !), im Jahre 1758 bittet fie um Aufnahme ihres 
Sohnes erſter Ehe, Maximilian, als Kadett im Dragoner- 
Regiment Althan, welches 1767 aufgelöſt wurde), 

Wir kommen nun zu dem Bruder des Vorigen, Franz 
Mathias Friedrich Frhr. v. W. (VI2), der am 18. 8. 
1708 (nach einer anderen Quelle ſchon 1705) auf dem 
Heidthof bei Hamm (W.) geboren wurde. Auch er wurde, 
getreu der Familientradition, Offizier und begann ſeine 
Laufbahn nach einer Witteilung des vorm. K. u. K. Kriegs⸗ 
archivs in Wien!) als Leutnant im öſterr. Inf.-Regt. 
Alexander Prinz zu Württemberg (ſpäter J.⸗R. Wilde 
von Helfenſtein Nr. 17). Im Jahre 1732 wurde er in 
das Inf.⸗Regt. Diesbach (ſpäter Inf.-Regt. Prinz Hein⸗ 
rich v. Preußen Nr. 20) verſetzt und kam, als im Jahre 
1734 das 4. Batl. des Inf.⸗Regts. Sachſen⸗Hildburg⸗ 
haufen (ſpäter Inf.⸗Rgt. Erzherzog Carl Stephan Nr. 8) 


12) lt. Sterbeurkunde vom Kath. Stadtpfarramt St. Rupert 
(St. Emmeran) in Vegensburg. 

13) Heeresarchiv Wien (Akten d. vorm. K. u. K. Kriegsarchiv), 

„K. N. Prot. Exp., fol. 990 uſw. 

14) Aber die Freiherren Odkolek von Augezd ſ. Kneſchke, Adels⸗ 
Lexikon, Leipzig, Bd. VI, S. 56u f. 

15) vorm. Kriegsarchiv Wien: H. K. N. 1758, Prot. in p. fol. 736. 

16) wie vor: H. K. N. 1731—1734, verſch. Akten. 


errichtet wurde, in dieſes Bataillon. Nach v. Alberti, 
„Württ. Wappen- und Adelsbuch“ kommt Franz v. W. 
im Jahre 1734 als Major mit Herzog Karl Alexander 
aus öſterreichiſchen in württembergiſche Dienſte. In der 
württembergiſchen Armee ſteigt er ſchnell auf, wird bald 
Oberſt bei der Garde zu Fuß und am 18. 7. 1744 als 
Generalmajor auch Kommandeur der Leibgarde. Sein 
dankbarer Herzog ernannte ihn zum Kammerherrn; auch 
war er Kommandeur de l'ordre de St. Charles und Rit- 
ter des hochfürſtlichen Baden-Durlachiſchen Ordens. Der 
verdiente Mann ſchloß ſeine Laufbahn als herzogl. württ. 
Generalfeldzeugmeiſter und ſtarb in Regensburg am 
21. 12. 17808). Zweimal trat Franz v. W. vor den 
Traualtar. Von der erſten Gattin kennen wir nur die 
Vornamen Jakobina Thereſia. Am 14. 12. 1739 ſchloß er 
eine zweite Ehe in Eßlingen (Württ.) mit Dorothea Maria 
Anna Freiin von u. zu Menzingen (Eltern: Joſeph 
Reinhard Frhr. v. M. und Maria Anna von Neip⸗ 
perg). Seine zweite Gattin ſtammte aus Gundelsheim, 
wo fie am 14. 12. 1719 das Licht der Welt erblickt hatte 10). 
Sie ſchenkte ihrem Mann vierzehn Kinder und mußte 
fünf davon vorzeitig ſterben ſehen. Sie ſelbſt beſchloß ihr 
Leben, nur 53 Jahre alt, am 18. 12. 1772 in Ansbach 
(Bayern), wo ſie am 21. 12. beigeſetzt wurde. Den langen 
Kinderreigen eröffnete Reinhard Friedrich Auguſt 
Frhr. v. W. (1740 —1765). Er war zuerſt Leutnant in 
württembergiſchen Dienſten und wurde mit Decret vom 
7. 9. 17570 als überzähliger Hauptmann in das k. u. k. 
Inf.⸗Rgt. Neipperg (ſpäter Inf.-Ngt. Khevenhüller 
Nr. 7) übernommen. Am 6. 10. 1765 beſchloß er ſein 
junges Leben in ſeiner Garniſon Kremſier. Dann folgte 
die in Stuttgart am 23. 6. 1742 geborene Auguſte Ma⸗ 
rianne Iſabella Freiin v. W., die in ihrer Geburtsſtadt 
am 7. 4. 1766 den Freiherrn Friedrich Wilhelm von 
Liebenſtein zu Eſchenbach ?) ehelichte. Beider Sohn, 
Karl Friedrich Ludwig (* 16. 10. 1770), gründete den 
holländiſch-oſtindiſchen Zweig der Freiherren von Lie- 
benſtein ?). Das nächſte Kind des Franz v. W. war 
Ernſt Reinhard Friedrich, zu Ludwigsburg am 26. 6. 
1743 geboren. Auch er wurde Offizier. Zuerſt finden wir 
ihn als Leutnant im Inf.⸗Regt. Wied, dann ab 1763 im 
Inf.⸗Regt., das ſpäter den König Humbert J. von Italien 
als Chef erhielt). Im gleichen Jahre aber noch tritt 
Ernſt v. W. in den geiſtlichen Stand. Später iſt er Propſt 
zu Chasma ), dann Domherr zu Agram. Am 15.7.1806 
ſtirbt er als Domherr zu Corvey bei Höxter (Weſer). In 
ſeiner Adelsaufſchwörung als Domherr im Stift Corvey 
erſcheinen wieder die zweifelhaften Ahnen Joh. Friedrich 
v. W., v. Grävenitz uſw. Sein jüngerer Bruder (Nr. 4 der 


Kinderreihe) iſt Carl Heinrich Friedrich Wolf (17 uu bis 


1766), der als K. K. Hauptmann im Inf.⸗Regt. Franz l., 


17) Die Sterbebeurkundung im Kath. Stadtpfarramt St. Nupert 


(St. Emmeran) in Regensburg, Totenreg. Ig. 1780, lautet: 
„Illustrissimus Dominus Franciscus Fridericus Liber 
Baro de Werneck; regierenden Serien Durchlaucht zu 
eben geweſter General Feldzeugmeiſter, des — 
Wilitär Ordens St. Caroli, dann des hochfürſtlichen Baaden 
Durlachiſchen Ordens Ritter.“ 

18) v. Ledebur, „Adelslexikon der Preußiſchen Monarchie“, Ber— 
lin 1855, III, S. 103. 

19) Freiherrl. Taſchenbuch, 1886, S. 604. 

20) vorm. Kriegsarchiv Wien: H. K. N., Muſterliſte d. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 7 u. andere Akten. 

21) Freiherrl. Taſchenbuch, 1859, S. 436. 

0e 860, ©. 484 


bd., 995 1860, S. 484. 
28) ge eig Wien: H. K. N. 1763, Prot. in p., fol. 
20 „Chasma“ heißt heute Casma und liegt am Cesma-Fluß, der 


in die Lenya, einen Nebenfluß der Save, mündet. Casma 
liegt weſtlich von Agram. 
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römiſcher Kaiſer, kaum zweiundzwanzigjährig, ſtarb. Es 
folgten: Franz Friedrich Ludwig (VIII), Ludwig Fried⸗ 
rich Franz (VII 2) und Franz Friedrich Joſeph 
(VII 3), die uns ſpäter noch beſchäftigen werden. Nr. 8 iſt 
Friedrich Wilhelm Eugen, der in Ludwigsburg am 24. 2. 
1750 zur Welt kommt und ſchon nach fünf Jahren, aber 
bekleidet mit der Würde eines herzogl. württ. Junkers 
am 6. 2. 1755 ebda. ſtirbt. Auch das nächſte Kind, die 
Caroline Friederike Marianne (A. 11.—9. 11. 1751) ver⸗ 
läßt ſehr ſchnell dieſe Welt. Ein Jahr darauf iſt Erſatz da 
und die kleine Friederike Caroline Erneſtine kräht in der 
Familienwiege. Am 12. 10. 1752 in Ludwigsburg ge= 
boren, heiratet ſie in Ansbach am 6. 9. 1783 einen Frei⸗ 
herrn von Mardefeld. In der gleichen Stadt beſchließt 
ſie ihr Leben am 13. 12. 1821. Nr. 11 der Kinderreihe 
wird in Ludwigsburg am 25. 10. 1753 geboren und erhält 
in der Taufe die Vornamen Eugen Friedrich Philipp. 
Der Knabe ſtirbt zwei Jahre ſpäter am 17. 12. 1755. Und 
wieder folgen zwei Knaben, Carl Alexander Friedrich 
(ſ. VII) und Reinhard Friedrich Philipp (ſ. VII 5), deren 
Leben und Laufbahn nachſtehend vermerkt ſind. Den 
Schluß in der langen, über 19 Jahre ſich erſtreckenden 
Kinderreihe macht zur Abwechſlung ein Mädchen. Am 
22. 8. 1759 wird dem nun 51jährigen Vater Franz v. W. 
das letzte Kind, Charlotte Johanna Maria Anna, ge— 
boren, das zu Regensburg im jugendlichen Alter von 
noch nicht 19 Jahren am 4. Juni 1778 den Reichsfrei— 
herrn Max Joſeph von Gumppenberg auf Breiten- 
egg heiratet. Nach dem Tode ihres Gatten tritt die Witwe 
in das adlige freiweltliche Damenſtift zu Steterburg (Kr. 
Wolfenbüttel, Braunſchweig) ein, beſchließt ihr Leben 
aber in München am 27. 2. 1808. Bei der Aufnahme im 
Kloſter Steterburg wurde eine Ahnenprobe auf 16 adlige 
Ahnen gefordert, deren Nachweis der Probandin keine 
Schwierigkeiten machte?). Der Sohn dieſer Ehe, Fried— 
rich Reinhard Reichsfreiherr von Gumppenberg, 
wird ſpäter Domherr des fürſtlichen Hochſtiftes Frey— 
ſing; ſeine Aufſchwörung vom 13. 11. 1790 wird Fa⸗ 
milienmitgliedern vom Walteſer-Ritter-Ordens-Groß⸗ 
priorats-Archiv in Prag am 17. 7. 1885 beſtätigt und 
für den Verw.⸗Oberinſpektor beim Bayer. Hauptſtaats⸗ 
archiv in München, Friedrich Wilhelm Werneck vom 
Ordenskanzleramt des ſouv. Malteſer-Vitterordens im 
Großpriorate von Böhmen und Hfterreich in Wien am 
31. 7. 1925 ausdrücklich beglaubigt. So bleiben zweifel- 
hafte Ahnenproben der Nachwelt erhalten und beglücken 
Ahnenſucher, bis ein Kundiger fie zerpflückt oder ſich an 
deren Aufgaben zuwendet. 

In der nächſten Generation, der ſiebenten der Stamm— 
folge, beſchäftigen uns die fünf Söhne des Generalfeld— 
zeugmeiſters Franz Frhr. von Werneck (VI2). Der 
älteſte Sprößling Franz Friedrich Ludwig wird, gleich 
ſeinen Vorfahren, Soldat und macht den Feldzug 1762 
(vorletztes Jahr des 7jährigen Krieges) mit als Volon— 
tär bei dem General der Kavallerie Carl Claudius Grafen 
O' Donell, Inhaber jenes Küraſſier-Regiments, das 
ſpäter das Dragoner-Regiment Nicolaus J. Kaiſer von 
Rußland Nr. 5 bildete. Im Auguſt 1762 wurde er für eine 
Leutnantsſtelle in Vorſchlag gebracht und ihm vom Grafen 
O'Donell beſcheinigt, daß er „nicht allein in feiner all— 
gemeinen Auffaſſung, ſondern auch in der den 16. Auguſt 
1762 bei Bielau vorgefallenen Affaire mit der Cavallerie 
vor dem Feinde eine löbliche Conduite bezeiget, ſo daß 


von dieſem jungen Mann nicht ohne Grund ſich viele 


25) ſ. „Fg. Bll.“, Leipzig, 31. Jg., 1933, Heft 3, Spalte 55, „Die 
Ahnentafeln im adligen freiweltlichen Damenſtift zu Steter⸗ 
burg“ von Hans Friedrich und Carola von Ehrenkrook. 


gute Hoffnung zu machen iſt“. Der Antrag wurde aber 
abgelehnt und Ludwig Frhr. v. W. erſt im nächſten Jahre 
zum Leutnant im Kür.⸗Regt. O'Donell ernannt. Am 1. 2. 
1767 wurde der inzwiſchen zum Kapitänleutnant beför— 
derte Offizier in die „Deutſche Nobelgarde“ (Erſte Ar— 
cieren-Leibgarde) eingeteilt, jedoch ſchon im Herbſt des— 
ſelben Jahres zurückverſetzt. Ab 1769 war er Hauptmann 
im Szluiner Grenz-Infanterie-Regiment ?). Im gleichen 
Jahre ehelichte der junge Hauptmann Katharina von 
Bonnazzi, wobei ſein Bruder, der Propſt und Dom— 
herr Ernſt v. W., die vorgeſchriebene Heiratskaution er— 
legten). Ludwig muß früh geſtorben fein, denn in den 
Akten taucht ſpäter nur ſeine Gattin auf. Dieſe lebte auf 
dem Gut „Schakhaine“ (ſpäter „Zakanje“ bei Carlſtadt 
in Kroatien). Da ſich Kinder nicht nachweiſen laſſen, 
ſcheint die Ehe kinderlos geweſen zu ſein. 

Dann kommen wir zu Ludwig (Louis) Friedrich 
Franz Frhr. v. W. (VII 2), der am 9. 4. 1747 in Lud⸗ 
wigsburg geboren war und ebenfalls Offizier wurde. 
Nach den Leutnantsjahren wurde er Kapitänleutnant im 
O' Donellſchen Küraſſier-Regiment, in dem auch fein 
Bruder (VIII) ſtand. Dann wurde er Second-Rittmeifter 
bei der Arcieren-Garde und erhielt am 25. 11. 17678) 
durch Convention eine Kompanie mit der Hauptmann— 
ſtelle im Inf.-Regt. Graf Warſchall (ſpäter J. -R. Erz⸗ 
herzog Leopold Salvator Nr. 18). Sowohl in der Muſter— 
liſte als auch in der Regimentsgeſchichte des J.-R. 18 
wird er irrtümlich als „Heinrich“ Baron Werneck ange— 
führt. Im Jahre 1770 ſchickt man ihn zu Rekrutierungs⸗ 
zwecken nach Nürnberg. Hier fällt der dem Kriegsleben 
entwöhnte Hauptmann unangenehm auf; doch laſſen wir 
die Akten ſprechen ?“): „Hauptmann Ludwig Baron von 
Werneck zog ſich wegen zweier aus Nürnberg wider ihn 
eingelaufenen Klagen das größte Mißfallen J. M. der 
Kaiſerin Maria Thereſia zu. Die eine war eine Schuld» 
klage des Gaſtwirtes Ludwig Pauer, die andere eine 
Alimentationsklage der Clara Suſanna Holzberger aus 
Nürnberg. Auf den Antrag des Hofkriegsraths, ſich be= 
züglich ſofortiger Begleichung der beiderſeitigen An— 
ſprüche an den Vater des Hauptmanns, den in württem⸗ 
bergiſchen Dienſten ſtehenden Feldzeugmeiſter zu wen— 
den, reſolviert die Kaiſerin, daß nicht der Vater, ſondern 
der Sohn zu beſtrafen ſei und letzterer auf Gageabzug ge— 
ſetzt werde.“ Hauptmann Baron Werneck wurde im Jahre 
1772 als Rekrutierungschef abberufen und verlor auch 
ſeine Hauptmannsſtelle. Er ging dann auf Reifen und 
heiratete in Prag am 21. März 1773 Maria Aloyſia 
von Linke. Später lebte er in Bunzlau und 1780 in 
Eſchenbach bei ſeinem Schwager, dem Freiherrn von 
Liebenſtein. Im Jahre 1786 wendet ſich der mit Con— 
vention ausgeſchiedene Hauptmann nochmals an den 
Wiener Hofkriegsrat mit der Bitte um Ausfertigung 
eines ordentlichen Abſchiedes ). Wie die Sache ausläuft, 
iſt indes aus den Akten nicht erſichtlich. Louis iſt in⸗ 
zwiſchen Hohenlohe-Bartenſteinſcher Oberjägermeiſter ge— 
worden, ſpäter wurde er churtrierſcher Kammerherr und 
Oberforſtmeiſter. Nach einem reich bewegten Leben ſtirbt 
der eg Mann in Kleinoſtheim (Bayern) am 10. 3. 
1814 im Alter von 67 Jahren. Sechs Kinder erfreuten 
die Eltern, doch ſtarben zwei ſchon als Kleinkinder. Ein 
Sohn, Ludwig Friedrich Franz Adam, ſetzte den Stamm 
fort. Wir hören ſpäter von ihm (f. VIII I). 


26) vorm. Kriegsarchiv Wien: Muſterliſte d. Cav.⸗Regts. O'Do⸗ 


nell u. andere Akten. 
27) wie vor: H. K. N. 1769 u. 1771. 
28) wie vor: Hofk. Act., Rub. 9, Nr. 520. 
29) wie vor: Hoff. Prot. G., pag. 2193. 
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Nun wenden wir uns dem dritten Sohn des General- 
feldzeugmeiſters zu. Franz Friedrich Joſeph Freiherr 
von Werneck wurde am 19. 7. 1748 in Ludwigsburg 
geboren und am 21. 7. in der evangeliſchen Stadtpfarre 
in die Gemeinſchaft der Chriſten aufgenommen. Auch er 
wurde zur Offizierslaufbahn beſtimmt, doch als er im 
Alter von knapp 16 Jahren im Jahre 1764 Fähnrich im 
Inf.⸗Regt. Wied-Runkel (ſpäter: Humbert J., König von 
Italien Nr. 28) 6) wurde, ahnte niemand, welch glanz— 
volle militäriſche Laufbahn dem ſchmalen Kornett be— 
ſchieden iſt. Bon 1766 bis 1793 gehörte er dem Inf.⸗ 
Regt. Poniatowki, dann Baron Stain genannt (ſpäter 
J.⸗R. Graf von Stain Nr. 50) in der ſchönen Garniſon 
Linz a. d. Donau an, heiratet als Oberſtlieutenant und 
wird 1786 Oberſt und Kommandant des ſtolzen Regi— 
ments. Seine Eheſchließung fand am 24. Oktober 1781 
in Heilbronn ſtatt. Die Auserwählte ſeines Herzens war 
Philippine Erneſtine Sebaſtiane Freiin von Wöll— 
warth, verw. Freifrau von Reitzenſteins) (Eltern: 
Sebaſtian Frhr. von Wöllwarth-Lauterburg, reg. 
Herr zu Neubronn, und Friederike Caroline von Wöll— 
warth⸗Eſſingen de), die auf dem väterlichen Gut Neu⸗ 
bronn am 21. 1. 1755 zur Welt gekommen war. In⸗ 
zwiſchen war unſer Oberſt auch K. K. Kämmerer“) ge= 
worden. Bald nach der Eheſchließung reicht der Oberſt ein 
Geſuch ein, in dem er um Erlaubnis bittet, für feine Ge— 
mahlin 30000 Fl. aus dem Reiche in die Erblande ein— 
führen zu dürfen?). Bald darauf beginnt der Türkenkrieg 
und am 3. 9. 1788 ſtürmt der Oberſt mit ſeinem Negi- 
ment Slatina. Ein Jahr ſpäter holt er ſich für den Sturm 
auf Belgrad am 30. 9. 1789 das Ritterkreuz des Wilitär⸗ 
WMWaria⸗Thereſien-Ordens. Am 19. Dezember 1790 wird 
es ihm in feierlicher Promotion (der 23.) ausgehändigt. 
Kurz vor Beginn des Feldzugs in den Niederlanden — 
1793 — wird er Generalmajor. Ferrari — Valenciennes 
— Dünkirchen find die nächſten Etappen feiner kriege— 
riſchen Betätigung. In der Schlacht bei Cambrai am 
29. 3. 179% tut er ſich wieder hervor; der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant im Juni desſelben Jahres iſt die verdiente 
Belohnung. Zwei Jahre danach wird der General erneut 
ausgezeichnet. Auf Grund ſeiner Verdienſte um Ungarn 
in zwei Feldzügen gegen die Türken wird ihm das Indi⸗ 
genat (Heimatsrecht) in Ungarn erteilt). Im Rheinfeld- 
zug tritt die kaiſerlich-öſterreichiſche Armee wieder an. 
An den Schlachten und Gefechten bei Wetzlar (15. 6. 
1796), Montabaur (3. 7.), Limburg (6. 7.), Ambach (23. 8) 
und Würzburg (3. 9.) iſt Franz Frhr. v. W. aktiv be⸗ 
teiligt. Für Würzburg erhält er das Kommandeurkreuz 
des Wilitär⸗Maria⸗-Thereſien-Ordens 67). Am 22. Sep⸗ 
tember 1796 übernimmt Franz v. W. ein ſelbſtändiges 
Armeekorps am Niederrhein und dann wird er, nach der 
Verwundung des Generals von Wartensleben, Kom— 
mandeur von deſſen Armee (rechter Flügel der Öfterreicher 


0) Im 23 Regiment hatte auch fein Bruder Ernſt, der nach 
malige Domherr, bis 1763 gedient. 

31 er Taſchenbuch, 1858, S. 543. 

») Ebda. Jg. 1865, S. 1013. 

38) Das k. u. k. iſt eine Errungenſchaft des Ausgleichs mit 
Ungarn von 1867, vorher gab es nur ein kaiſerlich⸗königlich. 
Seit 1760 mußten die öſterreichiſchen Kämmerer eine Ahnen 
probe auf 8 väterliche und 4 mütterliche Ahnen legen, dies 
entſpricht der 5. Generation auf der Vaterſeite und der 4. Gene= 
ration auf der Mutterſeite. 

3) Staatsarchiv Wien, Akten d. öſterr. Staatsrats, Z. 4177, 
5116 ex 1786. 

5) Staatsarchiv Wien, Akten d. Staatsrats, 3 3737 ex 1796, und 
Eintragung im Bilettenprotokoll, Nr. 406. 

36) Sein Bild im Geſamtarchiv Wernicke in Potsdam. 

) Verleihung des Kommandeurkreuzes in der 45. Promotion 
am 18. 9. 1796. 


zwiſchen Sieg und Lahn). Nach der gegen Hoche ver— 
lorenen Schlacht, wurde unſer Armeeführer mit halbem 
Gehalt penſioniert. Dieſe ungerechte Behandlung läßt 
den erſt 5ljährigen General keine Ruhe. Er kämpft um 
ſein Recht und ſtellt wiederholt Wiederanſtellungsgeſuche 
„auf gute Art“ e). Doch Wien will nicht und jo nimmt 
der F. M. Lt. im Jahre 1801 Urlaub nach der öſter— 
reichiſchen Hauptſtadt zur Ordnung familiärer Angelegen— 
heiten. 1803 wird er endgültig penſioniert und erhält eine 
zweijährige Aufenthaltsbewilligung für Schwaben. Er 
hielt ſich auf den Rittergütern ſeiner Frau Neubronn und 
Leinroden (Oberamt Aalen) auf und ruhte ſich von den 
Kriegsſtrapazen aus. Da erreichte ihn im Jahre 1805 
völlig unerwartet die Reaktivierung. Er erhielt eine neue 
Dienſtſtellung und zog ins Feld. Nach dem Kampf bei 
Ulm folgte der Rückzug durch Württemberg und nach 
der Kapitulation von Wurzbach am 18. Oktober ging es 
wieder heimwärts. Kriegeriſche Lorbeeren waren nicht zu 
ernten geweſen und nach der Demobilmachung hieß es er— 
neut vom Waffenhandwerk Abſchied nehmen. Der ab— 
gedankte Armeeführer tat nun das, was unzählige Lei— 
densgenoſſen vor ihm und nach ihm getan haben, er 
ſchrieb ſeine Memoiren. Seine Abwehrſchrift gegen die 
Vorwürfe vom Jahre 1797 bedeuten eine glänzende 
Rechtfertigung und rehabilitierte ihn völlig. Doch ver— 
gebens, der Undank des Hauſes Habsburg war ſtärker 
und ſo machte man ihm einen Prozeß und verpflichtete 
ihn, währenddeſſen die Feſtung Königgrätz nicht zu ver— 
laſſen. Noch kurz vor ſeinem Tode ſchrieb er einen feſ— 
ſelnden Bericht über die Konvention von Trotelfingen ®) 
und nach ſeinem Tode — er ſtarb am 17. 1. 1806 in 
Königgrätz an den Folgen eines Schlaganfalls — bittet 
die Witwe um Fortſetzung des Prozeſſes, wird jedoch ab— 
gewieſen. So endete die Laufbahn eines verdienten Gene- 
rals und Armeeführers, deſſen militäriſche Leiſtungen 
unbeſtritten ſind und die ihren literariſchen Niederſchlag 
auch im öſterreichiſchen Schrifttum gefunden haben ). 
Das Ehepaar hatte zwei Kinder. Das erſtgeborene war 
die in Linz a. d. D. am 25. 8. 1782 zu Welt gekommene 
Karoline Henriette Sebaſtiane. Sie wurde am nächſten 
Tage vom „Regiments Caplan Cyrillus Maria Lothrin- 
ner nach chriſtkatholiſchem Gebrauche getauft, wobei Pathe 
war: die Frau Joſepha Gräfin v. Auersperg geborene 
Fürſtin v. Yobfowiß..... %). In Neubronn (Württ.) ) 
ſchließt ſie am 28. 6. 1806 die Ehe mit Emil Freiherrn 
von Uechtritz, dem ſpäteren ſächſiſchen Geſandten in 
Paris. Seine Eltern waren: Karl Sigismund Emilius 
Froh. von Uechtritz, Erb-, Lehn- und Gerichtsherr auf 

reben und Haſelbach, Herr auf Femſee, Nauendorf und 
Treben, und Carolina Auguſta Franzisca von Oppel 
aus Weimar. Das zweite Kind des Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nants war ſein Sohn Carl, der entgegen dem Familien⸗ 
brauch nicht die Offizierslaufbahn ergriff. Er war würt— 
tembergiſcher Oberfinanzrat und Kammerherr. Er blieb 
unbeweibt und ſtarb in Dresden am 1. Juni 1829. Da⸗ 
mit ſtirbt auch dieſer Aſt im Mannesſtamm aus. 

Wir kommen nun zum vierten Sohn des General— 


38) Staatsarchiv Wien, Akten d. Hofkriegsrats, Protokoll Nr. 
804 ex 1799 (Kabinettsarchiv Wien). 

2 Staatsarchiv Wien, ee e, Nr. 16 ex 1806. 

40) ſ. J. Hirtenfeld, „Der Militär-Maria-Sherefia-Orden und 
feine Mitglieder“, Wien 1857, Teil J, S. 505 und C. v. Wurz⸗ 
bach, „Biograpbilihes Lexikon des Kaiſerthums Hſterreich“ 
Wien, Bd. „S. 43 (darin Biographie u. weitere Quellen— 
loan u. a. mehr. : : 

4) Fer chrift des Taufſcheins im Geſamtarchiv Wernicke in Pots- 

am 


4 Henriette erbte die beiden großväterlichen Güter Neubronn 
und Leinroden gemeinſam mit ihrem Bruder Carl. 
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feldzeugmeiſters. Carl Alexander Friedrich (VIII) war 
am 21. 7. 1755 in Ludwigsburg geboren und wurde Ne— 
gierungsbeamter. Er war auf der Höhe ſeines Lebens 
Präſident der großherzogl. toskaniſchen Regierung in 
Florenz“); Leopold J. von Toskana (als Kaiſer Leo— 
pold II., 1765 — 1790) ernannte ihn auch zu ſeinem Käm⸗ 
merer. Als der Nachfolger Leopolds, der Großherzog 
Ferdinand III., im Frieden zu Lunéville am 9. 2. 1801 
auf Toskana verzichtete, ging der verdiente Staats- 
mann nach Bayern zurück, um in Würzburg Präſident 
der großherzoglichen Regierung zu werden. Seit dem 
Jahre 1805 war das Großherzogtum Würzburg mit 
Toskana vereinigt und ab 1815 kam Würzburg wieder an 
das angeſtammte Bayern zurück. Erſt im hohen Alter 
ließ ſich Carl Frhr. v. W. penſionieren und beſchloß ſein 
arbeitsreiches Leben am 25. März 1837 im Alter von 
5 Jahren. Ob er eine Familie gegründet hat, iſt nicht be— 
annt. 

Ganz anders wieder verlief das Leben ſeines jüngeren 
Bruders, des Reinhard Friedrich Philipp. Gleich 
feinen Geſchwiſtern wurde er in der alten Reſidenz Lud— 
wigsburg geboren. Am 28. 6. 1757 zur Welt gekommen, 
trat er ſchon mit 14 Jahren in die kaiſerliche Armee ein. 
Im k. k. Inf.⸗Regt. Graf von Stain Nr. 50 diente er 
ſechzehn Jahre. Seine Garniſonen waren: bis 1773 
Lemberg (Galizien), bis 1778 Linz (Oberöſterreich), 1779 
Straubing, 1780 —1787 Linz und Schärding. Am 24. 7. 
1787 quittiert er ſeinen Dienſt und ſeine Charge als 
Oberlieutenant, weil ſeine Familienangelegenheiten ſeinen 
Austritt notwendig machten“ *). Sein Quittierungsge⸗ 
ſuch wird angenommen und er geht nach Bayern, um 
hier ſein Glück zu verſuchen. Das Glück iſt mit ihm und 
bald ſteigt er auf der militäriſchen Stufenleiter. Im Jahre 
1811 iſt er Generalmajor und Kommandeur des Kadet— 
ten⸗Corps in München!). Bald darauf wird er Generals 
leutnant. Zahlreiche Auszeichnungen ſchmücken ſeinen 
hellblauen Waffenrock, und als Kämmerer dient er ſeinem 
königlichen Herrn, bis die Laſt des Alters kommt. Am 
27. Juli 1842 ſtirbt der im 86. Lebensjahre ſtehende Gene— 
ral als Senior der Geſamtfamilie im idylliſchen Tegern— 
ſee. Damit verlaſſen wir die VII. Generation und wenden 
uns der nächſten zu. Hier ſtoßen wir auf Ludwig Fried— 
rich Franz Adam Frhr. v. W. (VIIII), den einzigen 
Sohn des gleichnamigen churtrierſchen Oberſtfortmeiſters 
(VII 2); Ludwig der Jangere wurde am 9. Auguſt 1776 
im türmereichen Prag geboren und trat am 3. 8. 1793 als 
Fähnrich in das k. k. Inf.-Rgt. Marquis Wanfredini 
(ſpäter Kovacs von Mad Nr. 12) ein. Am 7. Juli 1796 
wurde er zum Lieutenant und am 20. Februar 1800 zum 
Oberlieutenant im Regiment befördert. Er nahm an den 
Feldzügen 1793, 95, 96, 97, 99 und 1800 teil“). Im 
Jahre 1805 quittierte er wegen Kränklichkeit ſeine Charge 
ohne Beibehalt des Charakters, obwohl er in der dem 
Conventionsgeſuche beigeſchloſſenen Eingabe des Regi— 
ments „zum Beibehalt des Offizierscharakters geeignet“ 
erklärt wurde. Die betr. Klauſel vom 3. Mai 1805 lautet: 
„hat vor dem Feinde gut gedienet“. Nach einem reichlichen 
Erholungsurlaub trat er in das württembergiſche Heer 
40) Das Aus erden der Toskana in Wittelitalien wurde nach 

dem Ausſterben der Medici im Jahre 1737 dem Wiener 

erg: gemäß dem 


erzog Franz Stephan von Lothringen 
als röm.⸗deutſcher 


aiſer Franz J., 1745—1765) als Groß⸗ 
Der3og übertragen, der das Land 1763 zu einer öſterreichiſchen 
Sekundogenitur beſtimmte. 


4%) vorm. Kriegsarchiv Wien, Muſterliſte d. Inf.-Regt. Stein 
und andere Akten. 

+5) Bayer. Wilitärhandbuch 1811. 

4%) vorm. Kriegsarchiv Wien, Muſterliſte d. Inf.-Regts. Nr. 12 
und andere Akten. 


ein und wurde als Premierlieutenant im 1. Fuß-Jäger⸗ 
Bataillon angeſtellt. Am 30. Oktober 1810 tritt er in 
Mannheim vor den Traualtar und vermählt ſich mit 
Thereſe Maria Freiin von Dalberg. Der Ehe, die nur 
elf Jahre dauern ſollte, entſproſſen vier Kinder, zwei 
Jungen und zwei Mädchen. Der Stammhalter Carl 
Theodor Anton Maria (IX) eröffnete den Neigen, ihm 
folgte Ludovica Sophie Marianne Benigna, die in der 
Jägergarniſon Aſchaffenburg am 24. 8. 1812 geboren 
wurde und als Kind dieſe Erde wieder verließ. Das dritte 
Kind war Anna Waria Ludovica (Louiſe), deren Ge— 
burtsort Kleinoſtheim war. Hier kam ſie am 18. 12. 1815 
zur Welt. Sie ſchloß einen Ehebund mit Franz von 
Sicherer“). Ihr Ehemann war Dr. med. und königl. 
bayer. Generalarzt J. Klaſſe. Der am 26. 11. 1848 zu 
Regensburg geſchloſſenen Ehe entſproſſen zwei Kinder, 
Clementine und Frieda von Sicherer. Die erſtere hei— 
ratete ihren Vetter, den Fabrikbeſitzer Heinrich von 
Sicherer, die jüngere Tochter verſtarb als Kind. Das 
jüngſte Kind Ludwigs war wieder ein Sohn, der am 18.6. 
1818 in Aſchaffenburg geborene und als Kind wieder ver— 
ſtorbene Carl Alexander Heribert Frhr. v. W. Der Haupt- 
mann war ein ruheloſer Wenſch. Bald ſagte ihm der 
Dienſt bei den württembergiſchen Jägern nicht mehr zu 
und er wechſelte zu den Preußen über. Hier gab er ein 
nur kurzes Gaſtſpiel, dann lockte die grande Armee des 
Korſen. Von dieſer trat er in kurheſſiſche Dienſte und er 
beſchloß ſein Leben in Aſchaffenburg, in der Stadt, der er 
am längſten die Treue gehalten hatte. Im Alter von nur 
45 Jahren ſchloß er am 24. Mai 1821 die Augen, ein 
ruheloſes Herz hatte aufgehört zu ſchlagen. Seine Gattin, 
die es nicht leicht an ſeiner Seite gehabt hatte, überlebte 
ihn um 31 Jahre. In hohem Alter beſchloß ſie ihren 
Lebensweg in Kaiſerslautern am 13. Dezember 1852. 

Von der VIII. Generation ab ſetzt immer nur ein 
Sohn die Stammfolge fort. Die Geſamtfamilie hat ſich 
erſchöpft, der Niedergang iſt da. Der letzte liber baro de 
Werneck betritt den Schauplatz unſerer Betrachtung. Es 
iſt Carl Theodor Anton Waria (IX), der in Hösbach bei 
Aſchaffenburg am 24. Auguſt 1810 geboren wird. In 
jungen Jahren wird er Offizier und dient im 2. kgl. bayer. 
Jäger-Bataillon. Am 27. Auguſt 1839 verlobt ſich der 
Leutnant in Nürnberg mit Magdalena Weber, der 
Tochter des Mühlenbeſitzers Weber aus Speyer. Die 
Widerſtände der ſtandesbewußten Verwandtſchaft ſind 
groß, der Abwehrwille des kränkelnden Bräutigams iſt 
ſchwach. Der Hochzeitstermin wird oft verſchoben; auch 
als die Braut ſich Mutter fühlt, kommt es nicht zur er— 
ſehnten Eheſchließung. Am 17. Februar 1841 wird dem 
Brautpaar ein Sohn geboren, den der Vater ſofort an- 
erkennt. Da verſchlimmert ſich der Zuſtand des jungen 
Vaters und am 3. 4. 1842 zieht er als letzter Freiherr 
von Werneck in Walhall ein. Die weiteren Schickſale der 
jungen Mutter ſind nicht bekannt; ein Vorhang fiel und 
ſchloß ein Lebenskapitel voller Tragik ab — — —. 

Der illegitime Sohn erhielt die bei ſeinen Vorfahren 
häufig vorkommenden Vornamen Carl Ludwig Fried— 
rich Anton. Er nannte ſich ſchlichtweg „Werneck“ “). 


17) Geneal. n der Adeligen ak Brünn, III., Ig. 
1878, ‚und IX., Ig. 4 518 f. — Die Familie 
von Sicherer iſt kathol. Religion und war in Bayern und 
Württemberg angeſeſſen; rittermäßiger Reichsadelſtand: 19.7. 
1735; in Bayern immatrikuliert: 24. 5. 1813. 

#5) Der im Brautſtand erzeugte Sohn wurde vom Vater nach 
franzöſiſchem Rechte anerkannt. Die nach dieſem Recht an⸗ 
erkannten Kinder teilen Name und Zivilſtand (Heimat) mit 
dem anerkennenden Vater. Da nach Artikel 109 der Ver- 
faſſung des Deutſchen Reiches vom 11. Auguſt 1919 frühere 
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Längere Zeit hindurch war er Ranzleifefretär beim Baye— 
riſchen Militär-Bevollmächtigten in Berlin“), dann bis 
zur Penſionierung Geheimer Kanzleirat im Kgl. Bayer. 
Kriegsminiſterium in München. Hier in der bayeriſchen 
Hauptſtadt vermählte er ſich am 18. März 1870. Chri⸗ 
ftina Ritzler hieß feine Auserwählte. Sie war ein 
Münchener Kind (* 19, 4. 1840, 7 ebd. 3. 1. 1920) und 
ſchenkte ihren Gatten am 11. 12. 1871 einen Sohn, der 
„ganz preußiſch“ Friedrich Wilhelm genannt wurde. 
Dieſer freudig begrüßte Stammhalter war der einzige 
Vertreter der XI. Generation. Als Oberleutnant trat er 
in das Zivilleben zurück und wurde Beamter beim Baye— 
riſchen Hauptſtaatsarchiv in München. Als Verwal— 
tungs⸗Oberinſpektor trat er in den wohlverdienten Ruhe— 
ſtand. Jahrzehntelang betrieb er die Erforſchung ſeiner 
Sippe und hatte es ihm beſonders die Militaria-Forſchung 
angetan. Seinem Ehebunde mit Emma (gen. Paula) Götz 
entſproß der Sohn Egon Johannes Werneck (XI), der 
berufen iſt, die alte Sippe vor dem Erlöſchen zu be— 
wahren. 

Das iſt in kurzen Zügen die Geſchichte einer Sippe, 
deren männliche Vertreter als Berufsoffiziere im bunten 
Nock ſelbſt Geſchichte betrieben. Tüchtige Soldaten und 
auch Verſager paſſierten Revue; der miles gloriosus 
hatte das Wort. Die Freiherren von Werneck dienten 
vielen Fürſten und Herren; ſie gaben ihr Beſtes und 
konnten doch nicht den Niedergang ihrer altersſtolzen 
und adelsbewußten Sippe verhindern. Ein typiſches Fa⸗ 
milienſchickſal im Zeitalter des Partikularismus. 


Es bleibt noch übrig, über Adelsſtand und Wappen 
zu ſchreiben. Um es gleich zu ſagen, ein Wappenbrief 
bzw. eine Wappenverbeſſerung hat ſich nicht gefunden. 
Alle Suchaktionen nach Nobilitierungsakten der Familie 
von Werneck oder der Freiherren v. W. waren vergebens. 
Innerhalb der Familie ſelbſt nahm kein Angehöriger An- 
ſtoß daran. Kein wißbegieriger Schwiegervater, keine 
neugierige Schwiegertochter unternahm den Verſuch, das 
Dunkel zu klären. Sie ſagten ſich wohl: die Adelsqualität 
des Gatten, des Schwiegerſohnes unterlag ja ſtaatlicher 
Kontrolle und das genügte ihnen. Zu anderen Ergeb— 
niſſen kommt der Forſcher, der dieſen Fragen nach— 
geht. Das Aktenſtudium iſt in dieſer Hinſicht ſehr auf- 
ſchlußreich. In Ermangelung eines eigenen Geſchlechter— 
zeichens (?) haben eine ganze Anzahl von Sippenange— 
hörigen unbedenklich Wappen anderer Sippen geführt 
und benutzt. So ſiegelt der Oberforſtmeiſter Ludwig (VII 2) 
in den Jahren 1771 und 1774 mit dem Wappen der 
Gardelegener Wernicke“) Der Generalleutnant Rein- 


Adelsbezeichnungen nur als Teil des Namens gelten, ſind 
die Abkömmlinge von IX der Stammfolge als „Freiherren 
von Werneck“ zur Führung dieſes Namens berechtigt. Ob⸗ 
wohl dies in der Familie bekannt iſt, wurde von den Nach⸗ 
kommen davon kein Gebrauch gemacht. — Nach 1 
Adelsrecht lag die Sachlage anders. Das „Edikt über den Adel 
im Königreiche Baiern“ (5. Beilage zur Bayer. tum 
vom 26. 5. 1818) bejtimmte in feinem 1. $: Der Adel wir 
durch eheliche Abſtammung von einem adeligen Vater er- 
erbt oder durch Königliche Se —— erworben. Nach $ 2 
desſelben Edikts werden „die durch nachfolgende Ehe Legiti— 
mierten den ehelich Geborenen gleich geachtet“. Durch den 
frühen Tod des Kindesvaters und durch andere Umstände kam 
es — wie oben ſchon geſchildert — nicht — Eheſchließung 
und damit entfiel jeder RNechtsanſpruch auf die Weiterführung 
des Adels. (Vgl. auch: Dr. Heinrich Huber, München, „Eini⸗ 
es über bayeriſches Adelsrecht“, im: Archiv für Sippen⸗ 
e und alle verwandten Gebiete, Heft 1, Januar 1940, 
10) Bayer. Wilitär⸗ Handbuch, Ig. 1881. 
50) Bericht d. K. u. K. Kriegsarchivs Wien vom 19. 9. 1899 an 
Friedrich Wilhelm Werneck (XI.); Siegelabdrücke in: Hof 


Abgekürzte Stammtafel der Freiherren von Werneck. 
I, Friedrich v. Werneck, 
* um 1495, f um 1549; oo Margaretha v. Bredow. 


? Joachim Friedrich 
* um 1531, F um 1597; oo Margaretha v. Potthoven. 
— — — 0407 7 — 


III. Friedrich Joachim, 
oo Chriſtina v. Campen. 
IV. Johann Friedrich, Obriſtlieutenant, 


* um 1622, & in Ungarn 1688; 
co um 1666 Eva Gertrud v. Grävenitz. 


V. Chriſtoph Friedrich Freiherr von Werneck, Oberſt, 
Draheim um 1677, 7 Warſchau 26. 9. 1763; co 1702 
Anna Galantha Catharina von Duithe zu Landegge. 


2. 

Franz Mathias Friedrich, 
Generalfeldzeugmeifter, 
1705(08)—1780 ; 

oO II. Dorothea Maria Anna 
Freiin v. Menzingen. 


VI. 2 
Chriſtoph Friedrich, 
Oberſt 


1701786; 
& Maria Barbara 
Freiin * v. Augezd. 


. 2. 3. 4 5 
Franz Ludwig Franz Carl Reinhard 
Friedrich Friedrich Friedrich Alexander Friedrich 
Ludwig, Franz, Joſeph, Friedrich, Philipp, 


1746—?, 1747-1814, 1748-1806, 1755-1837, 1757-1842, 
Hauptmann; Oberſtforſt⸗ Feld⸗ Präſident Generals 
© Katharina meiſter; marſchall⸗ der kgl. lieutenant; 
v. Bonnazzi. oo Maria Lieutenant bayer. oo? 

? Aloyſia und Armee⸗ Regierung 2 
v. Linke. führer; in Würz⸗ 


co Philippine burg; 
Er neſtine 0 F. 
Sebaſtiane 7 
Freiin v. Wöllwarth. 


VIII. Ludwig Friedrich Franz Adam, 17761821, Hauptmann; 
co Thereſe Marie Freiin von Dalberg. 


IX. Carl Theodor Anton Maria, 1810—1842, Leutnant; 
O Magdalena Weber. 


X. Carl Ludwig Friedrich Anton Werneck, 1841, 
Geh. Kanzleirat; oo Chriſtine Ritzler. 


XI. Friedrich Wilhelm Werneck, * 1871, 
Verwalkungs⸗Oberinſpektor u. Oberleutnant a. D.; 
co Emma (gen. Paula) Götz. 


XII. Egon Johannes Werneck,“ 1898. 


hard Frhr. v. W. ſiegelte unterm 24. 7. 1787 mit dem 
gleichen Wappen *). Der Hauptmann Ludwig (VIII) be= 
nutzt am 1. 6. 1805 das nämliche Wappen, nur daß das 
Wappenſchild ſtatt von zwei Adlern von einem aufrecht 
ſtehenden Ritter gehalten wird). In den Kämmerer— 
akten des ſpäteren Feldmarſchall-Lieutenants Franz 
(VI13) findet ſich eine gemalte Wappen-Ahnentafel zu 
16 Ahnen, auf der bei den Werneckſchen Ahnen auch 
wieder das Gardelegener Wappen „glänzt“ e). Weiter 
wurde die Geſamtfamilie mit Stamm und Wappen 
(wieder das Gardelegener!) im Jahre 1812 in die Adels⸗ 
matrikel des Königreichs Bayern auf Grund nachge— 
wieſenen hundertjährigen Beſitzſtandes aufgenommen“). 
In allen dieſen Fällen wurde das dem Offizier des 
Großen Kurfürſten Chriſtian Friedrich Wer nickel“ um 
1655 Cölln a. d. Spree, F Magdeburg 8. 8. 1702 (St. Jo⸗ 


Act. N. 24, Nr. 9, von 1771/2 und F. Act. Nub. 11, Nr. 167, 
von 1774. 

51) Quelle wie vor: H. Act. Nub. 48, Nr. 39, von 1787. 

52) wie vor: H. Act. G1 = 123/7, von 1805. 

>35) Staatsarchiv Wien (Akten des Oberſtkämmereramtes), Käm⸗ 
merer⸗Matrikel, Bd. 1, 17411790, S. 507, Nr. 46 der Liſte. 

54) Bayer. Regierungsblatt, Ig. 1812, S. 2079. 
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hann)!] mit der Nobilitierung verliehene Wappen (Reichs— 
adel d. Kaiſer Leopold I. vom 21. 5. 1688, brandenburg. 
Beſtätigung d. Kurfürſt Friedrich III. vom 12. 8. 1691) 
völlig unberechtigt benutzt“). Die Arbeit des Bayer. 
Adelsarchivs (Heroldamtes) in München im Jahre 1812 
war oberflächlich und ſtützte ſich nicht auf archivaliſche 
Unterſuchungen. Kritiklos wurden zwei Sippen ganz ver— 
ſchiedener Herkunft wappenmäßig zu einer vereinigt, 
deren Einzelidentität außer Frage ſteht. So haben ſich 
Fehler über Fehler in Archivakten, Quellenwerke und in 
die Fachliteratur eingeſchlichen und heute hält es ſchwer, 
dieſe Fehler zu berichtigen. Der Vollſtändigkeit halber er— 
wähne ich noch, daß die Firma W. u. E. Vogt, Papier- 
mühle, in ihrer bekannten Wappenſammlung das Garde— 
legener Familienzeichen der Herren von Wernicke mit 
der Unterſchrift „Freiherr von Werneck“ herausge— 
bracht hat und daß das „Württembergiſche Adels- und 
Wappenbuch“ von O. von Alberti, Stuttgart, ab 1889 
auf Seite 1045 die Nachkommen des Feldmarſchall— 
Lieutenants Franz Frhr. v. W. (VII3) mit dem gleichen 
Wappen bringt. Aber damit nicht genug, hat der vorge— 
nannte Armeeführer und Feldmarſchall-Lieutenant nach 
feiner Eheſchließung (Heilbronn 24. 10. 1781) ein Allianz⸗ 
wappen geführt, das einmal das von Wöllwarthſche 
feiner Gattin und daneben als „eigenes“ das Familien— 
zeichen der Freiherren von Wernegh aus Krain“) 
zeigt. Was den verdienten General zu dieſer, doch wohl 
bewußten Irreführung veranlaßt hat, iſt mir unerfindlich. 
So unerfahren in Wappenfragen waren die Adels— 
familien des 18. Jahrhunderts doch nicht, daß ſie gleich 
Abenteurern und Heiratsſchwindlern ſich fremde Wap— 
pen aneigneten, damit rechtsverbindlich ſiegelten, Ver— 
träge abſchloſſen und urkundeten. Ich würde es begrüßen, 


55) Literatur und Nachweiſe: 
1. Adelslexikon von v. Ledebur, Berlin 1855, III. Teil, S. 102/3. 
2. Wappenbuch der Preußiſchen Monarchie, Teil IV, S. 90. 
3. J Siebmacher, Abgeſtorbener preußiſcher Adel, Provinz 
Brandenburg (iſt falſch, muß Provinz Sachſen heißen!), 
Nürnberg 1880, Bd. 6, Teil 5, Text S. 104, Nr. 63. 
A. J. B. Vietſtap, „Armorial Général“, Geuda 1887, S. 1074, 
afel CLXI („Wernicke -Pruſſe, Nob. du St. Empire 

21 mai 1686 [jo!]; rec. de nob,, 12. avut 1691“). 

5. Kneſchke, Adelslexikon, ©. AATf. 

6. Weigel, F. O., „Die Wappen der deutſchen freiherrlichen 
und adeligen Familien ...“, Leipzig 1856. 

7. Gritzner, Max, „Chronologiſche Matrikel der Branden⸗ 
burgiſch-Preußiſchen Standeserhöhungen und Gnadenakte 
von 16001873“, Berlin 1874, S. 9. 

56) Staatsarchiv Wien (Gratialregiſtratur): 

a) Majeſtätsgeſuch. Datum nicht angegeben, Jahr 1663/64. 
ge ulius von ar ſucht um den Freiberren= 
tand an. Er führt an: Seine Voreltern haben ſich jederzeit 
aller adeligen und ritterlichen Tugenden befleißigt und 
ſind in Kriegs- und Friedenszeiten ſowohl im Feld als 
auch in den Grenzen und im Land unterſchiedlichen an— 
ſehnlichen Amtern, darzu fie ihrer Qualitäten und des 
uralten Ritterftandes wegen gegooen worden von einer 1 
andern Zeit und nunmehr etliche hundert Jahre rühmlich 
vorgeſtanden. Er könnte dies weitläufig deduzieren, der 
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wenn berufene Wappenkenner (abgeſehen von meiner 
Namenwelt rechne ich mich nicht dazu) ſich vorſtehender 
Fragen annehmen würden. 

Abſchließend faſſe ich noch einmal alle ungeklärten 
Fragen über die freiherrliche Familie von Werneck 
zuſammen. Die Hauptfrage iſt die nach der Stammheimat 
der Sippe. Die erſten vier Generationen geben mangels 
jeder Ortsangabe darüber keine Auskunft. Wann und 
wie wurden die Ahnfrauen von Bredow, von Pott— 
hoven, von Campen und von Grävenitz unter- 
ſchoben und iſt dies mit oder ohne Wiſſen der Nachfahren 
geſchehen? Wann und durch wen erfolgte die Nobilitie— 
rung der Herren von Werneck, wann die Freiherren— 
ſtandsverleihung? Die Wiener Gratialregiſtratur (heute 
im dortigen Staatsarchiv), die alle Adelsakten der Habs 
burger (Habsburg-Lothringen) als deutſche Kaiſer und 
die erbländiſch-öſterreichiſchen Verleihungen enthält, 
wurde mehrmals daraufhin durchgeſehen, aber immer mit 
negativem Erfolg. Nicht durchforſcht wurden bisher die 
böͤhmiſchen, ungariſchen und päpſtlichen Verleihungen. 
Im Wiener Oberſtkämmereramtsarchiv fehlen auch die 
Kämmererakte für Franz Frhr. v. W. (VI2) und für 
feinen gleichnamigen Sohn dem Armeeführer (VII 3). Die 
Freiherrlichen Taſchenbücher bringen auch keine Löſung 
der Fragen, da bei den angeheirateten Sbelherre voll⸗ 
ſtändige Stammfolgen fehlen und die Freiherren von 
Werneck gar nicht vertreten ſind. 


So unterbreite ich den ganzen Fragenkomplex der 
zünftigen Forſcherwelt, die ja für Forſchungsfragen 
immer aufgeſchloſſen iſt. 


Kürze halber will er aber nur melden: Weillandt Hannß 
von Wernegkh hat 1529 in der Stadt Wien als ſelbige von 
den Türken belagert war, eine Kriegscharge bedient und 
ſelbige Stadt ritterlich zu defendieren geholfen, hernach 
iſt er alda in Krain zu Hauptmann zu Landſtraß und über 
die Uskiken geweſen. Der Ahn des a Friedrich 
von Wernegkh, wie auch hernach deſſen Sohn Heinrich, 
haben die Verordneten Stelle in Krain viele Jahre inne- 
gehabt. Der Bruder des Geſuchſtellers hat bei der Erobe— 
rung der Veſtung Poſſega eine Standarte geführt. Der 
Geſuchſteller hat der Beiſitzer Stell in Laibach durch 15 
Jahr 5 und iſt anitzo in das 4. Jahr im Ver⸗ 
ordneten Amt gebraucht worden. 

b) Diplomkonzept Eberſtorff 19. X. 1664. an — Leopold ver⸗ 
leiht dem Herrmann Julius von Wernegg den Reichs- und 
erbländiſchen Freiherrnſtand; die Verdienſte werden wie 
im Geſuch angeführt. 

c) Wappen: quadr. mit gekr. MS. 1 und 4 in Not auf der 

Dreiberg ein Caſtell mit 3 Thürmen, deren mittlerer über 
die anderen etwas erhöht iſt. 2 und 3 geſpalten, vorne 
6 von S. u. B. geteilt, rückwärts ledig rot. MS. in G ein 
rotbewehrter ſchwarzer Adler, der im Schnabel eine hoch— 
rote holländiſche Roſe mit ihrem Stamm hinwärts hält. 
9 . — I gekrönt mit rot⸗weißen Decken, ein r. aus⸗ 
eſpannter Adlersflug, das oben bezeichnete Caſtell auf 
em grünen Dreiberg präſentierend. II. gekrönt mit ſchwarz⸗ 
elben Decken, der Adler aufrecht ſtehend. III. mit blau⸗ 
ilbernen Decken, 2 Büffelhörner, das linke unten weiß 
oben blau, das rechte unten blau oben weiß. 


Goldſchmiede in Stade. 


Von Dr. Curt Wiesner, Neg.-Vizepräfident a. D., Stade. 


Stade, auf dem linken Elbufer unterhalb Hamburgs 
gelegen, wird ſchon 994 als urbs erwähnt. Die Grafen 
von Stade bauen ſich dort eine Burg; Heinrich der Löwe 
befeſtigt die Stadt mit Mauern und Wehrtürmen; 1209 
erhält ſie durch Otto IV. Stadtrechte und wird ein be— 
deutendes Mitglied der Hanſa. Beim Ausſterben des 
Grafengeſchlechtes wird der Erzbiſchof von Bremen Lan— 
desherr, bis 1648 die Herzogtümer Bremen-Verden unter 


ſchwediſche Herrſchaft kommen und Stade zur Landes- 
hauptſtadt erhoben wird. Nach kurzer Dänenherrſchaft 
wird das Land 1719 hannoveriſch und ſchließlich 1866 
preußiſch. 

Der heutige Regierungsbezirk Stade umſchließt im 
weſentlichen Geeſt und Warſch zwiſchen Unterelbe und 
Unterweſer. 

Um die Stadt ſelbſt iſt mehrfach gekämpft worden. 
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Ihre Bedeutung tritt u. a. auch in dem reichen Zunft— 
leben zutage, das ſeine Ausſtrahlungen bis weit ins Land 
hinaus, z. B. Harburg, Otterndorf, ſandte. Wir können 
dies in den Schätzen der Stader Archive bis weit in die 
Vergangenheit hinein verfolgen. 

Die Hauptquellen für die Zunftgeſchichte werden im 
Archive des Stader Geſchichtsvereins und im Stadt— 
archive aufbewahrt. Sie gehen beträchtlich über die Zeit 
der Kirchenbücher — bei zwei Gemeinden 1685 (Sturm- 
flut) und bei zwei andern 1659 (großer Brand) — hin— 
85 Amtsbuch der Goldſchmiede führt uns bis 1412 
zurück. 

Schon vor Jahren hat der verſtorbene Paſtor Bier— 
natzki reiches Material über das Stader Goldſchmiede— 
amt zuſammengetragen!). Er hat im weſentlichen die 
Kirchenbücher und das erwähnte Amtsbuch ausgewertet. 
Die folgenden Ausführungen bauen ſich nicht auf Bier— 
natzki auf, deſſen Manuſkript mir durch beſondere Um— 
ſtände ?) erſt nachträglich bekannt wurde. Dies hat einen 
gewiſſen Vorteil gehabt, inſofern als bei der Auswertung 
der älteſten Archivalien mitunter eine verſchiedene Deu— 
tung möglich iſt und ich unbeeinflußt an dieſe Arbeit her— 
angegangen bin. So konnte ich Biernatzki in einigen 
Punkten richtigſtellen und nicht unweſentlich ergänzen. 
Standen mir doch auch Quellen zur Verfügung, die Bier— 
natzki anſcheinend noch nicht gekannt, jedenfalls nicht 
ausgewertet hat. Es ſind dies namentlich die bis 1286 
zurückreichenden Stadtbücher, die mit ihren Ehe- und 
Erbverträgen, ihren Aufzeichnungen über Grundſtücks— 
übertragungen und Beleihungen manche Filiation er— 
gaben und urkundlich ſicherſtellten. Auch die Kämmerei— 
und Kirchenrechnungen, die ſtädtiſchen Totenregiſter ſo— 
wie die der Juraten, die Akten der Bruderſchaften uſw., 
ja ſogar das Landſchafts- und Ritterſchaftsarchiv konnten 
ihre Beiſteuer leiſten. 

Dabei muß ich anmerken, daß meine Arbeit zunächſt 
nicht eigentlich auf eine Beſchreibung des Stader Gold— 
ſchmiedeamtes abzielt. Ich habe mir zur Aufgabe geſtellt, 
die Stader Archivalien, namentlich die weniger leicht zu— 
gänglichen, ſyſtematiſch für die Sippenforſchung auszu— 
werten und die Ergebniſſe in einer Perſonalkartei zu ord— 
nens). Ausgangspunkt für mich war alſo nicht das Gold— 
ſchmiedeamt, auch nicht der Einzelfall, ſondern die 
Quelle). So habe ich manches bisher Unbekannte zutage 
fördern können, während andererſeits die Kirchenbücher, 
die ich in erſter Linie nicht ausgewertet habe, — wenn 
ſie auch natürlich herangezogen wurden, — ſicher noch 
viele Einzeldaten ergeben werden. 

Das Stadter Goldſchmiedeamt hat ſchon im 14. Jahrh. 
beſtanden. Ob alle in den älteſten Niederſchriften Erwähn— 
ten auch wirklich Fachgenoſſen geweſen ſind, möchte ich 
dahingeſtellt ſein laſſen. Anſcheinend zog man gern, wie 
z. B. auch beim Wandſchnitt, die Prominenz ins Amt 
bzw. die Goldſchmiede-Bruderſchaft hinein. Ich glaube 
daher, für die älteſte Zeit eher zuviel als zuwenig gebracht 
zu haben. Andererſeits habe ich mich bei der Mitteilung 
über die einzelnen Meiſter aus Raumerſparnisgründen 


N Joh. Biernatzki: Zur Geſchichte des Goldſchmiedeamtes 
Stade. Manuſkript, Hamburg 1928, 5 Bände. In der Bücherei 
des Stader Geſchichtsvereins. 

2) Siehe weiter unten. 

) 3.3. 40000 Karten mit über 100 000 Hinweiſen und 800 
Stammtafeln meiſt niederſächſiſcher Familien. Beim Stader Ge— 
ſchichtsverein. 

4) Dies war auch der Grund, weshalb mir die Biernatzkiſchen 
Arbeiten erſt ſpäter bekannt wurden. Welche Quellen im ein⸗ 
zelnen bereits ausgewertet ſind, ergibt ein Sonderdruck des 
„Stader Archives“ 1938, der Jahreszeitſchrift des Stader Ge— 
ſchichtsvereins. 


ſtark beſchränken müſſen. Intereſſenten können beim Sta— 
der Geſchichtsverein Näheres erfahren. Die letzten hun— 
dert Jahre habe ich überhaupt außer Acht gelaſſen. 

Die Lehrlingszeit (L.) iſt, ſoweit bekannt, angeführt, 
weil ſie unter den Hilfsdaten den ſicherſten Schluß auf 
das Geburtsjahr zuläßt. Von dem übrigen Bekannt— 
gewordenen iſt nur das herausgeſtellt, was zur Identi— 
fizierung nützlich erſchien, ferner die Kunſtwerke und 
Meiſterzeichen. Die z. T. recht hohe Zahl der Lehrlinge 
unterſtreicht die Bedeutung der einzelnen Weiſter. Nicht 
alle konnten in Stade Meiſter werden, da das Amt ein 
geſchloſſenes war; von einigen iſt das fernere Schickſal 
bekannt, von den meiſten leider nicht. Mitteilung hier— 
über wäre erwünſcht. 


von Aerſten, Johann. f vor 1412. 

Albers, Cordt. 1646 L. bei Claus Lüders. 

Albrecht, Barthold. 1736—42 L. bei Sam Heisling. 

—, Johann Caſpar. 1780 L. bei Jacob Suhr. F 1784. 

Aldres (Allers), Clawes, } 1633 im 36. Jahre feiner Amts- 
meiſterſchaft. co Alheit, die ihn überlebt. 

Andreß, Peter. 1694 —1700 L. bei Diedrich Jürgen Schröder. 

Armboſterer, Hans. f vor 1572. 

Bauwmann, Peter. 1625—31 L. bei Claus Aldres. 

Becker, Dirick. Um 1500. 

Beckmann, Jürgen. 1669—73 L. bei Jacob Schröder. 

Benten, Anton Chriſtian. L. 1804—07 bei Suhr. Hat nicht aus⸗ 
gelernt. 6. 5. 1825 Eid als Spritzenmeiſter. 

Berendes, Claus. 1528. Sohn: Albert (ſ. u.). 

Berens, Claus. „Von frommen Eltern in Stade geboren.“ 1554 
Geſelle. F vor 1605. 

Berendes, Albert. F 1605. Sohn: Claus. 

—, Clawes. Vor 1607 L. in Magdeburg bei Meiſter Hans Fromme. 
T als Stader Meiſter 1619. 

nn Johann. Aus Weſſelburen. L. 1643—49 bei Detlef 

unge. 

B 525 E berg, Johann Ernſt Wilhelm. 1742—48 L. bei Joachim 

eisling. 

Blech Franz Philipp. 22. 10. 1695 Bürgereid. Aus Mecklen⸗ 
burg. Vater: Valentin, Paſtor in Barum. 00 I. Stade 1695 
Engel Bomann, oo II. Marg. N. N. Er ſtirbt ſchon 1700. 

Blohm, Claus. 1739—45 L. bei Joachim . 

Bockelmann, Lorenz, * 1674. Aus alter Stader Familie. 
1688 —94 L. bei S. Rothaer in Hamburg. 11. 10. 1701 Meiſter. 
00 I. Stade 1702 Chriſtiane Stenhof, o0 II. Stade 1708 Eliſab. 
Meyer. Sein älterer Bruder Joſt war Hutſtaffierer und ver— 
heiratet mit der Schweſter des Goldſchmiedes Nic. Heisling. 

Bomann, Johann. F 1703. oo Alheit. 7 Kinder, 1653 Meiſter. 
Weiſterzeichen: BNT mit gemeinſamem Anfangsbalken in 
e Schilde. Werke: bei Nicolai: Weinkanne von 
87 Loth, kleiner Kelch nebſt Patene vergoldet, Flaſche, Schach— 
tel. Wahrſcheinlich auch Goldkelch und Oblatendoſe bei Cos⸗ 
mae und Doſe bei Wilhadi. Enkel: Johann Wüller (ſ. u.). 

Bohn, Johann Diedrich. 1788 —94 L. bei J. Suhr. 

—, Auguſt Nicolaus. L. 1823—29 bei E. W. Brandt. 

Bonnham, 3 1613-19 L. bei Joh. von Greven. 

Boning, Johann Chriſtian. 1751—57 L. bei Peter Tietkens. 

Borchers, Jürgen. 1719. Aus alter Stader Familie. 1733 
bis 1740 L. bei Nicol. Heisling. 

Borger, Carſten. 1751—57 L. bei Nicol. Tietkens. 

Bormann, Peter. Fordert 1653 ſeinen Lehrbrief ab. 

Bornemann, Heinrich. 1613—20 L. bei Claus Aldres. Lebt 
noch 1660. 

—, Georg. 1835—40 L. bei Schmahlfeldt. 

Bramſtede, Claus. 1528 Meiſter. 1540 Mitglied der Antonii⸗ 
bruderſchaft. Wird 1560 mit Land in Bützfleth belehnt. 

Brandt, Ernſt Wilhelm. * 1765 in Sievern bei Debſtedt als 
Sohn eines Offiziers. Lebt noch 1836. co J. 1799 mit Luiſe 
Marie Adelh. Cramm, co II. 1801 Cath. Marg. Michagelſen. 
L. bei Meiſter Nicol. Joſeph Berg in Hamburg. 1799 Stader 
Weiſter. Söhne: Joh. Hinr. Wilh. und Carl Georg Herm. 

— * Hinrich Wilhelm. * 1802 als Sohn des Vorigen. 

. 1817-22 bei ſeinem Vater. 

— diese Georg Hermann. Vater: Ernſt Wilhelm. L. 1831-36 bei 
ieſem. 

v a Bremen, Johann Hinrich. 1755—61 L. bei Joachim Heis⸗ 
ing. 

Brenner, Hinrich Johann. 1703 —09 L. bei Claus Dietrich 
Ropers. Holt 1715 den Lehrbrief ab. 

—, Warkus. 1709—15 L. bei Claus Dietrich Nopers in Rates 
burg. Holt 1726 den Lehrbrief ab. 
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Bruß, Marr. Stiefvater: Ernſt Meyer. 1697—1702 bei Franz 
Philipp Blech und Daniel Schröder. Vielleicht ſpäter in Frei— 
burg a. d. Elbe. 

Bu ſch, Clawes. 1 vor 1412. 

—, Johann. Um 1440. 

Buſchmann, Jacob. 1685 L. bei Jacob Schröder. „Iſt aus der 
Lehre weggelaufen ohne einige Urſache.“ 

Cario, Johann Harmen. 1697 L. bei Daniel Schröder. Stief— 
vater: Fürgen Luilfelmann (7). 

Dannell, Henrich. 1649—53 L. bei Detlef Junge. 

Dannenberg, Johann. 1653—59 L. bei Johann Baumann. 

Daniel, Andreas Martial. 1813 Pate bei Barthold Ritz (ſ. u.). 
Gehilfe bei Joh. Nitz. 

Dedeken, Chriſtoph, Goldſchmied Mitau. oo 1632 ſeine Baſe 
Anna Dedeken. 

Degenthuſen, Evert. Um 1440. 

Denker, Heinrich. 1609 —15 L. bei Joh. von Greven. „Hat feine 
Jahre nicht ausgeſtanden.“ 

Detjens, Johann Nicolaus. Aus alter Stader Familie. * 1778. 
8 3 1806 Marg. Chr. Lange. 1794 — 1800 L. bei 

uhr. 

Dubbels, Johann. 1845 Pate in Stade. 

Eickhoff, Henrich. Goldſchmied in Hamburg. Vater: Peter in 
Buxtehude. 1653 L. in Hamburg, 1674 Weiſter. 1667 Bürger 
eid in Stade. 

Ellers, Johann. Vater: Hinrich. 1677—83 L. bei Jacob 
Schröder. Su 
zum Felde, Carl Hinrich. Seit 1725 auf 6 Jahre L. bei Tiet⸗ 
kens. Bürgen: Joſt Tamm und Hein zum Felde in Stein- 
kirchen. Die Eintragung iſt 5 auch die Beendi⸗ 

gung der Lehrzeit nicht vermerkt. 

Finck, Markus Chriſtoph. * 1790 und 7 1826 in Otterndorf. 
Eltern: Gaſtwirt Chriſtoph Finck und Anna Warg. geb. 
Rohde. 1806—10 L. bei Brandt. 

Fixen, Nonne. 1642—47 L. bei Hans Köpke. 

vom Flethe, Paul. 1619 —22 L. bei an Köpfe. Hat 1633 
feinen Lehrbrief durch feine Mutter abfordern laſſen. 

Focke, Heinrich Daniel Wilhelm. Goldſchmied in Hamburg. 
Vater: Organiſt Joh. Dietr. Focke in Heiligenloh. oo Stade 
1829 Dor. Kerſtens. 1810—16 L. bei Ernſt Wilh. Brandt. 

Fricke, Gerdt. 1631—37 L. bei Detleff Junge. 

—. Johann Wichel. 1683—89 L. bei Jacob Schröder. 

Funden, Johann. Um 1440, 

Garmers, Hartich. Aus alter Stader Familie. 1640—46 L. bei 
Detleff Junge. 

Garneſpinner, Johann. 00 Beke. Tochter: Beke. F vor 1412. 

Gerckens, Nicolaus. Seit 1750 L. bei Nicolaus Heisling, tritt 
aber Oſtern 1752 aus, weil „er keine Luſt zur Profeſſion“ hat. 

Graf. Chriſtoph Diedrich. 1725 —30 L. bei Tietkens. Bürge: fein 
Vetter Monſ. Brücken. 

Grard, Hippolyth Joſeph. Aus Altona. 1827—33 L. bei Brandt. 

—, Carl Theodor. 1838 — A4 L. bei Schneider. 

von Greven, Clawes. f 1601. o I. Marg. von Wolde, 00 I.; 
Söhne: Johann, Henrich (ſ. u.). 

—, Johann. 7 Stade 1617. Halbbruder: Heinrich (ſ. u.). 
gervater: Wichmann Cordes. 1610 Haus in der Hökerſtraße. 
Bon ton das Krankenfläſchchen bei St. Cosmae. Meiſter nicht 
vor 7 

—, Henrich. T Stade 1651. Bruder: Claus. Halbbruder: Johann 
(ſ. o.). „Ohm und Schwager“: Hartich ele. 00: 1613 „wegen 
feines Handwerkes“ in Halle. 

Gronau, Johann Georg Ludwig. Seit 1754 auf 6 Jahre L. 
bei der Witwe des Peter Titkens. 

Grothuſen, Peter. Vater: Claus in Otterndorf. Soll 1735 —41 
bei Titkens lernen, iſt aber im letzten Jahre weggelaufen. 

Hänn, Tobias. Stade 1706. 1720—26 L. bei Heisling. Eltern: 
Nicolaus Hähne, Organiſt an St. Wilhadi, und Warg. geb. 
Meybohm. Großvater: Andreas Hähne (ſächſiſche Mundart), 
der Erbauer des Cosmae-Turmes. 

Hagenah, Hinrich. 1714— 20 L. bei Peter Titkens. Holt 1743 
1 Lehrbrief ab. 

Harder, Watthieß. 1658—64 L. bei Joh. Baumann. 

8 Carſten. 1612—19 L. bei Claus Aldres. 

artkop, Hieronymus. 173743 L. bei Tiedemann Tiedemann 
und Nicolaus Heisling. 

a Egidius. Aus Stockholm. 163440 L. bei Henr. 

imke. 

Hedemann, Franz Peter. * 1790 und 7 1824 in Otterndorf. 
oo ebenda 1817 Maria Ben Behrens. Eltern: Johann 
Hedemann und Anna Warg, geb. Hintze. 1805—10 L. bei Krey. 

FH ohann Hinrich. L. 1766—72. 

eisling, Nicolaus. T Stade 1733, oo Stade 1700 Eliſab. 
Allers. Wappen: Zwei über- und gegeneinander ſchwim⸗ 
mende Fiſche. Bruder: Bürgermeiſter Heinrich Heisling. Vet⸗ 


Schwie⸗ 


ter: Bürgermeiſter Joachim Heisling. Söhne: Joachim und 
Nicolaus (ſ. u.). Meiſterzeichen und Werke eines Nicolaus 
Heisling: Mit einander verbundene Buchſtaben NH L. Drei 

annen bei Wilhadi und zwei Bierſeidel bei der Roſenkranz— 
Brüderſchaft. 

— Joachim.“ Stade 1703 als Sohn des Vorigen. oo Stade 1733 
Abel Meyer. 1717—21 L. bei feinem Vater. 1730 Meiſter. 
Von ihm das Epitaph von Lucius im Vorraum von St. Wil⸗ 
hadi, wahrſcheinlich auch der Oblatenteller mit Kreuz bei 
Wilhadi. Sohn: Nicolaus (* 1735, ſ. u.). 

—, Nicolaus,“ Stade 1714 als Sohn des Nicolaus (ſ. o.). L. bei 
ſeinem Vater. Lebt noch 1752. 

— Nicolaus.“ Stade 1735 als Sohn des Joachim. 1 Stade 1801. 
1749—53 L. bei ſeinem Vater. 1765 Meiſter. Die Familie 
ſtammt aus Buxtehude. 

Helms, Jürgen. 1741—48 L. bei Peter Titkens. 

—, Johann Dietrich. Seit 1760 L. F vor 1766. 

Helwege, Tobias. 1686—93 L. bei Claus Ropers. 

Heye, Nicolaus Gerhard. Goldſchmied in Wilſter. Vaters— 
bruder: Jacob Heye in Borſtel im Alten Lande. 1768 —74 L. 
bei Jacob Herm. Titkens. 

Hiltermann: Hans. f vor 1412. oo Ilſebe N. N. 

—, Wathies. J vor 1412. 

Hinrichs, Wilhelm. 1679—85 L. bei Claus Nopers. 

—,Ernſt. 1820 — 26 L. bei Schneider. 

Hirſch (Hinſch 2), Johann Chriſtian. 1747—53 L. bei Titkens fen. 

chwager: Kanzleibote Wilde. 

Höneke, Dirich. 1657.63 L. bei Detlef Junge. 

Hövet, Daniel Chriſtian. 1778—84 L. bei Nicol. Heisling. 1821 
ins Amt aufgenommen. 

—, Johann Bernhard Daniel. 1785—91 L. bei Jacob Suhr. 

Holländer, Hinrich, * Stade 1736 ö als Sohn des Barthold. Aus 
alter Stader Familie. oo Marie Garling. 1750—57 L. bei 
Peter Titkens ſen. F vor 1828. „Iſt von hier entwichen und, 
wie man glaubt, in Oſtindien verſtorben.“ 

tom Holten, Paul. 1755—61 L. bei Nicol. Titkens. Schwager: 
Joh. Heinr. Winter. 

von Horenn, Peter. Erwähnt 1556 und 1575. 

—, Thomas. Schon 1613 Meiſter. Stirbt 1628 mit Frau und ein⸗ 
zigem Sohne an der Peſt. 

Horſtmann Peter Chriſtian. Vater: Joh. Hinr. Jürgen Horſt⸗ 
mann in Neuhaus. 1798—1804 L. bei Heisling. 

Hoyer, Hinrich. 1674—80 L. bei Claus Nopers. 

Hoyke, Hans. f vor 1412. Sohn: Cort (ſ. u.). 

—, Cort. f vor 1445. Vater: Hans (f. o.). 

Jaghendüvel, Frederik. T vor 1412. oo Katherina N. N. 

Jahn e, Caſpar. 1694 —1702 L. bei Daniel Schröder. 

ahnke, Johann Nicolaus Ludwig. Aus Bremervörde. 1799 
bis 1805 L. bei Brandt. 

Junge Detlef. Stade 1688. Schon 1629 Weiſter. Anſcheinend 
von auswärts. Meiſterzeichen: D. J. in herzförmigem 2 
Werke: bei Wilhadi ein Kelch aus 1639 nebſt Patene owie 
ein Kelch aus 1647, bei Cosmae eine Kanne aus 1668, ferner 
ein Silbergeſchirr von 27 Loth aus 1662 für Adam Wettſtein, 
den Erbauer des Gewölbes unterm Cosmae-Turm. Söhne: 
Claus und Detlef (ſ. u.). 

—, Claus. 164748 L. bei ſeinem Vater Detlef (ſ. o.). Er iſt „los⸗ 

egeben, weil er große Luſt zur Schule hatte“. 

—, Detlef. T Stade 1698. Vater: Detlef (ſ. o.). O0 Catrin N. N. 
166165 L. bei feinem Vater. 

Jungmeiſter, Gottlob. Suchte 1702 um die Freimeiſterſchaft 
beim Stader Goldſchmiede-Amte nach, was abgelehnt wurde. 

Junckmeiſter, Auguſt Hinrich Watth. Tritt 1772 auf 6 Jahre 
in die Lehre bei Jacob Herm. Titkens. i 

Kannengeter, Hermen. 14127. 

Keßler, Johann Chriſtian.“ Stade 1719. Aus alter Stader 

amilie. co Stade 1746 Henriette, Tochter des älteſten Nico» 
aus Heisling. 1735—41 L. bei Tiedemann Tiedemann und 
Titkens. 1765 nicht mehr im Stader Amte. Bruder: Barthold 
Albrecht (ſ. u.). 2 

—, Barthold Albrecht. Goldſchmied in Nienburg a. d. Weſer. 
Stade 1727. Bruder des Vorigen. F Nienburg 1775. oo Frie- 
derike Antonie Ulrike Boyer. 1743—49 L. bei Titkens fen. 
Söhne: u. a. Heinrich Chriſtian, Goldſchmied in Nienburg und 
Delmenhorſt, Friedrich Chriſtian, Goldſchmied in Nienburg, 
Wilhelm Ludwig, Goldſchmied in eg (ſ. u.). 

—, Wilhelm Ludwig. * Nienburg 1761 als Sohn des Vorigen. 
1775 auf 6 Jahre L. bei Jacob Herm. Titkens. 

Knupper, Eſaias Karl. Goldſchmied in Freiburg/ Elbe. 1784 
bis 1790 L. bei Nicol. Heisling. 

Kock, Jacob. 1734—39 L. bei Joachim Pan 

Koepke, Hans. 7 Stade 1589. oo Stade 1556 Witwe des Gold- 
ſchwiedes Volmaer von Vypen (ſ. u.). Wahrſcheinlich Stamm- 
vater der Folgenden. { 


DN 
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—, Claus. f Stade 1624. Schon 1608 Meiſter. oo Mette Nuge, 
Tochter des Goldſchmiedes Jochim Nuge (ſ. u.). Söhne: Hans, 
ochim, Claus (ſ. u.). 
—, Hans, Sohn des Claus. 7 Stade 1655. 1608 L. beim Vater. 
chon 1619 Meiſter. Von ihm vielleicht der große Pokal bei 
St. Pancraz mit Meifterzeihen H. K. in rundem Schild. 
Söhne: Claus und Hans (. u.). 
—, Jochim, Sohn des Claus. 1612 —17 L. beim Vater. 
—, Claus, Goldſchmied in Hamburg. Sohn des Claus. 1619 L. 
1649 Meiſter in Hamburg. 
—, Claus, Sohn des Hans. 1634 —39 L. beim Vater. 
, era Sohn des Hans. 1646—51 L. beim Vater. 
Köſer, Magnus. 1528. 
—, Claus. Nach 1528. 
—, Peter. 7 Stade 1659. 1638 —43 L. bei Henr. Timpke. 
Kop, Zacharias. 1655 —62 L. bei Nicolaus Lüders. 
Kopp (Popp), Hinrich. 1672 —78 L. bei Jacob Schröder. Bür- 
gen: Jacob Decker und Marten Platte. 
Kohp, Carl Wilhelm Hinrich. 1760—65 L. bei Keßler. Groß⸗ 
vater: „Herr“ Schwedemann in Harburg. Bürge: ſeine Mutter. 
Kordes, Wichmann. 1617—24 L. bei Claus Aldres. 
—, Johann. 1626—33 L. bei Henrich von Greven. 
Kortkampf, Johann. 1781—86 L. 
—, Diedrich. 1812 auf 6 Jahre L. bei Krey. „Iſt 23. 6. 1815 heim⸗ 
lich und ohne alle Urſach weggelaufen.“ 
Krey, Johann Friedrich.“ 1748 als Sohn des Holzhändlers 
Daniel in Freiburg Elbe. 7 Stade 1821. 1764— 70 L. bei 
oachim Heisling. 1799 Meiſter. 
—, Johann Friedrich, Neffe des Vorigen.“ Stade 1787 als Sohn 
des Bäckermeiſters Nicolaus. 1802—08 L. bei ſeinem Oheim. 
Krommendorp, Kerſten. f vor 1412. oo Aleke N. N. Seine 
Mutter: Ilſebe. 
Kron, Hans. f vor 1412. 
—, Jochim. Um 1480. 
Kruühl, Johann Chriſtoph. 1761 —67 L. bei Joachim Heisling. 
Krull, Handle Nicolaus Chriſtoph.“ Stade 1790 als Sohn des 
Lakenhändlers Hinrich und der Marg. Dor. Stör. Bruder: 
oh. Hieron. (ſ. u.). 1805 — 10 L. bei Brandt. 1822 Meiſter. 
—, Johann Hieronymus, Bruder des Vorigen.“ Stade 1797. 
1815—19 L. bei Ritz. 
Kühlbrunn, Johann Jacob. 1758 —64 L. bei Joachim Heis- 
ling. Vater: Prätor Joh. Jacob. 
Külcke, Thomas. Um 1500. 
—, Georg Eduard. 1831—37 L. bei Schneider. 
Lakemann, Thomas. Stade 1669 als Sohn des Thomas und 
der Cäcilie geb. Hartmann. 1682 —88 L. bei Joh. Bomann. 
Lamſpring, Hans. f vor 1412. oo Geſeke. 
La nd Hinrich. Seit 1705 L. bei Schröder. In der Lehre ge— 
orben. 


Send . tz, Auguſt. Aus Freiburg/ Elbe. 1832—37 L. bei Schmahl⸗ 
eld. 


indthorſt, Georg Hinrich. 1819—25 L. bei Joh. Friedr. Krey. 

ödtje, Johann. 1745—51 L. bei Joachim Heisling. 

N Peter.“ Stade als Sohn des Detlef. 1679—85 L. 

ei Joh. Bomann. 

üder, f vor 1412. o Wibe N. N. 

Lüders, Hinrich. 1528. Der eine Alteſte. 

—, Claus. Um 1525. f vor 1572. © ee N. N. 

—, Nicolaus. 7 Stade 1662. „Drängt ſich 1637 ins Amt und hat 
deshalb einen Prozeß mit ihm, gibt 1639 feine MWeiſterkoſt.“ 
Von 15 vielleicht der „Willekum 1624“ bei der Schiffer⸗ 
brüderſchaft. 

Lüningk, Bartelt. F vor 1412. 

Lütjens, Dietrich Clemens Hermann. Sohn des Kornhändlers 
in Stade Joſt Hinrich und der Eliſabeth N. N. F Stade 1822. 
oo Braunſchweig 1767. 1750—57 L. bei Joh. Chriſtian Keßler. 

Martens, Johann Peter. Goldſchmied in Otterndorf.“ 1739 
und F 1770 in Otterndorf. Eltern: Peter und Anna Waria 
Raape verw. Kroeß in Otterndorf. 1755—59 L. bei Nicol. 
Titkens. „Im Amtsbuche iſt zu erſehen, daß dieſer Lehrling 
nicht kann ausgeſchrieben werden.“ 

Meinde, Hinrich. 1755—61 L. bei Joh. Chr. Keßler. Stiefvater: 
Claus Jonas. 

Weſecke, Heinrich. Aus Altona. 1827—33 L. bei Schneider. 

Weyer, Peter. Aus Hamburg. 1620—24 L. bei Claus Aldres. 

at 1630 ſeinen Lehrbrief ſelber abgeholt. 

—, Peter. 1621—27 L. bei Thomas von Hoven. 

—, Hermann Jochim. 1638 —43 L. bei Hans Köpcke. 

—, Peter.“ Geversdorf 1697, 7 Otterndorf 1760, co Otterndorf 
1729 Cath. Bulle. Gibt 1753 ſeinen Lehrburſchen nach Stade 
und bezahlt dafür eine jährliche Summe. 1756 erhält er ſein 
Geld z. T. wieder. Sohn: Peter Nic. (ſ. u.). 

—, Chriſtian. Vater: 3 1 75 Nagel. 1732—38 L. bei Titkens. 

—, Karl Hinrich Jacob. 1743—50 L. bei Nicol. Titkens. 


2 
2 
L 
2 
L 


—, Peter Nicolaus. Goldſchmied Otterndorf.“ 1737 und 7 1794 
Otterndorf. oo ebenda 1769 Joh. Friederike Vollhagen. 1751 
bis 1756 L. bei ſeinem Vater Peter (ſ. o.). 

—, Johann Konrad. 1752—58 L. bei Joachim Heisling. 3 

—, Hinrich Chriſtian Johann. Vater: Joh. Harm. 1759—65 L. bei 

er Witwe des Peter Titkens. 

Meyermann, Claus. 1662—68 L. bei Jacob Schröder. 

thor Mollen, Harmen. 160712 L. bei Joh. von Greven. 

Mügge, Friedrich Heinrich. Aus Buxtehude. L. etwa ſeit 1837 
bei Schmahlfeld. 

Müller, Johann. 1700—05 L. bei feinem Großvater Joh. 
Bomann (ſ. o.) und Peter Titkens. 
—, Johann Arnold. Sohn des Paſtors in Ringitedt Georg Wil- 

Im Wüller und der Edel Marg. Mauer. 1762—68 L. bei der 
Witwe des Peter Titkens. 

Münſter, Warten Chriſtian. Sohn des Bierfahrers in Stade 

Warten Münſter. 1709 —15 L. bei Heisling. 


Nagel, Claus. 1684 —88 L. bei Joh. Bomann. 
Nickels, Thomas Cordt. 1666 — 72 L. bei Joh. Baumann. 
Nimptorff, Hans. 1662 —69 L. bei Jakob Schröder. 


Oehlckers, Conrad Chriſtian. 1800 auf 6 Jahre L. bei Suhr. 
„Wegen ſein een wohlverhalten iſt er der Olckers 1802 
auß der Lehre geloffen.“ 

Oehr, Johann Otto. 1745—51 L. bei Nicol. Heisling. 

Otte, Hinrich.“ Stade 1691 als Sohn des Amtshökers Berent 
und ſeiner Frau Agnes. 1707—12 L. bei Peter Titkens. 


Pape, Jürgen Dietrich. T Stade 1813. oo vor 1762 Geſina 
Judith Nulffs. Sohn: Johann (ſ. u.). 1743—49 L. bei Nicol. 
Heisling. Von ihm wahrſcheinlich bei Wilhadi die Doſe der 
Regimenter aus 1764. 

—, Johann. Stade 1766 als Sohn des Vorigen. 1785—91 L. bei 
ſeinem Vater. 

Pils, Wolder. 1629—36 L. bei Hans Köpcke. 

Plate, Otto Hinrich.“ Freiburg Elbe 1732 als Sohn des Con⸗ 
tributions⸗Einnehmers Diedrich Plate und der Marg. Krey. 

1794 ebenda. 00 ebenda 1769 Maria Eliſ. H. Tode. 1747—53 
. bei Heisling ſen. 

Popp, Hinrich (Kopp ſ. o.). B —— 

Poſtels, eg 1610—17 L. „Hat, weil er ſich in Ungarn 
geiebet, einen Lehrbrief abfordern laſſen anno 1628 und dem 

mpt ſein Gebühr entrichtet.“ 


Ratkens, Carſten. Aus Harburg. 1651—55 L. bei Nicol. Lüders. 

Raue, Johann. 1635 —40 L. bei Detlef Junge. 

Rewalt, Claus Chriſtoph. 1663—69 L. bei Detlef Junge. 

Ridder, Caſpar. 1639—46 L. bei Nicol. Lüders. 

—, Jochim. 1655—61 L. bei Hans Köpcke. 

Risler, Jochim. 1631—35 L. bei Hinr. Timke. 

Rißmann, Johann. 1672 —76 L. bei Jacob Schröder. 

Ritz Johann. Hamburg 9. 1. 1776. co I. Stade 7. 2. 1811 
Marg. Rebecca 2 co II. 1817 Soph. Rebecca Rofen- 
treder aus Bremen. Sohn: Barthold (s. u.). Elternlos im 
Waiſenhaus aufgezogen. 1814 Meiſter. Von ihm ein Gilber- 
löffel bei St. Cosmae. 

—, Barthold.“ Stade 1813 als Sohn des Vorigen. 1828 —30 L. 
beim Vater. 

Röſing Auguſt. 1828—33 L. bei Schmahlfeldt. 

Ropers, Claus. f 1694. oo I. Stade 1673 Marg. Kiefer, oo II. 
Stade 1677 Dor. Eckhoff. Söhne: Claus Diedrich und Her- 
mann (ſ. u.). 1655—61 L. bei Zacharias Kelbermörſer und 
Hinr. Warnecke. 1673 Meiſter. Von ihm vielleicht der Kramer— 
pokal im Rathaus. 

—, Claus Diedrich, Stade 1678 als Sohn des Vorigen. Sohn: 
Joh. Peter (ſ. u.). 1693—98 L. beim Vater. 1703 Weiſter. 
1709 nach zn re Lebt noch 1745. 

—, Hermann. * Stade 1686 als Sohn des Claus (f. o.). oo Stade 
1726 Geſche Dor. Müller. 1706 —09 L. bei ſeinem Bruder 
Claus Diedrich (ſ. o.), vorher anderwärts. 1726 Meiſter. 

—, Johann Peter. Vater: Nicol. Diedrich (ſ. o.). Soll lernen bei 
Nicol. Heisling 1730—35, wird aber ſchon 1732 entlaſſen. 

Rodtvoß, Jacob. 1703—10 L. bei Heisling. Entlaufen. 

Nuge, Jochim. 7 Stade 1611. o 1570. Sohn: Hans (f. u.). 
ee Claus Köpcke (ſ. o.). 1579 Jurat an St. Nico⸗ 
lai. Meifterzeichen: verſchlungenes J. N. in ovalem Schilde. 
Von ihm Kelch und Patene im nahen Steinkirchen. 

—, Hans, Sohn des Vorigen. 7 Stade 1605. Von ihm der Kelch 
aus 1605 bei St. Cosmae. Weiſterzeichen: H. R. in quer- 
ovalem mit einer Spitze nach oben verſehenen Schilde. 

Roye FJochim. 1616—22 L. bei Thomas von Horen. Bürgen: 
Claus Alders und Joh. von Greven. 

RNeuye, Johann. 1619—26 L. bei Heinr. von Greven. 

van Rypen, Albert. 1528 Alteſter des Amtes. 

—, Dietrich. 1528 Meiſter. Seit 1540 Witglied der Antonii⸗ 
brüderſchaft. 
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—, Volmar. f vor 1556. Hinterläßt unmündige Kinder und die 
Witwe, die den Hans Köpcke (ſ. o.) heiratet. Meiſter nach 
1528. Lebt noch 1554. 

Saſſe, Johann. oo Wommele N. N. Meiſter um 1412. 

—, Johann. Um 1490. Natsverwandter. 

Schau, Gabriel. 1637—42 L. bei Detlef Junge. War unredlich 
und ſpielte, erhielt daher keinen Lehrbrief. 

Schele, Erik. 1622 —29 L. bei Hans Köpcke. 

Schmahlfeld, Carl Georg Ferdinand. oo Cath. Dor., Tochter 

s Kunſtmalers Friedrich Haverkampf. Sohn: Georg Ludwig 
(ſ. u.). 1827 Weiſter. 1847 nach Amerika ausgewandert. 
Meiſterzeichen: der volle Name. Er hat 1839 den Merkur⸗ 
pokal der Schifferbrüderſchaft ergänzt und aufgearbeitet, für 
einen andern Pokal den Oberteil geſchaffen; auch ein kleinerer 
Pokal ſtammt von ihm. 5 

—, Lehr Ludwig. * Stade 1829 als Sohn des Vorigen. 1848 

ehrling. 

Schneider, Johann Friedrich. Will 1817 die Witwe des Jacob 
Suhr (f. u.) heiraten und wird ins Amt aufgenommen. 
chröder, Jacob. Stade 1693. oo vor 1659 Catrin N. N. 
Söhne: Daniel, Paul und Diedrich Jürgen (f. u.). 1642—48 
L. bei Heinr. Timpke. 1659 ſchon Meiſter. Wappen: ein dürrer 
Aſt, dem ein Blattbüſchel ag Meiſterzeichen: Ver⸗ 
ſchlungenes J. S. in ovalem Schilde. Von ihm Pokal „Landes- 
wohlfahrt“ der Schifferbrüderſchaft (die Deckelfigur iſt modern 
von Hahn), ferner ein größerer Löffel bei St. Wilhadi ſowie 
bei den . ein Trinkbecher, deſſen Se als 
Würfelbecher ausgebildet und mit einem Gitter verſchloſſen 
iſt. Ferner eine Doſe in Steinkirchen und Kelch in Grünen— 


eich. 

—, Daniel. * Stade 1659 als Sohn des Vorigen. F Stade 1718. 
OO Stade 1689 Metta Kluge. Meiſterzeichen: verſchlungenes 
D. S. in herzförmigem Schilde. Von ihm eine ſilberne Kanne 
bei St. Cosmae aus 1695. 

—, Paul.“ Stade 1666 als Sohn des Jacob (f. o.). 168287 L. 
beim Vater. 

—, Diedrich Jürgen.“ Stade 1673 als Sohn des Jacob (ſ. o.). 
o Stade 1694 Catr. Soph. Wichels. 1691 auf 4 Jahre L. 
beim Vater, aber ſchon 1693 ausgeſchrieben, weil Vater und 
Mutter n Später Münzmeiſter. 

Eu 55 re Gert. © I. Beke N. N., O II. Grete N. N. 

vor . 

Schulz. Hinrich. 1638—43 L. bei Henr. Timpke. 

Schultz, Andreas Hinrich. 1690 L. bei Daniel Schröder. „Hat 
nicht ausgelernt und hat mich beſtohlen und iſt weggelaufen.“ 

Schumann, Lütke. oo Anneke N. N. Um 1440. 

Selmer, Johann Chriſtian, Sohn des Chriſtian. F vor 1731. 
1725 auf 6 Jahre L. bei Nicol. Heisling. 

Semmelhacke, Hein. 1668 —73 L. bei Detlef Junge. 

—,Chriſtian. 1670 —75 L. bei Detlef Junge. 

Spedt, Harm Berendt. 1703 — 10 L. bei Heisling. Bürgen: Kauf⸗ 
man Paul Lotter in Hamburg und Uriel Wichel, Goldſchmied 
in Hamburg. Holt 1732 ſeinen Lehrbrief ab. 

von Spreckelſen, Claus. 1709 —16 L. bei Titkens. 

—, Philipp. 1712—19 L. bei Peter Titkens. f in der Lehre. 

Starck, Johann Chriſtian, Sohn des Einnehmers in Sandſtedt 
Joh. Ulrich Starck. 1729—35 L. bei Peter Titkens. 

Stechmann, Johann Gottfried. 1770—76 L. bei Nicol. Heis⸗ 


ling. 

Stenwerter, Frederick. Um 1450 Witglied der Antonii⸗ 
brüderſchaft. 5 

Stoer, Hinrich. Mutter: Anna geb. Sevinghauſen. Stiefvater: 

inrich Nenke. Hat 1636 „den Krankenkelch, die Flaſche und 
blatenſchüſſel repariert“. 

Storch, Johann Jürgen. 1750—57 L. bei Joachim Heisling fen. 

Stuhr, Johann Hinrich. 1739 L. bei Peter Tietkens. f vor 1745. 

Suhr, Michael. 1669 —75 L. bei Joh. Baumann. 

—, Jacob. F 11. 1816. oo Engel von Bremen. 1749—55 L. bei 

icol. Tietkens. 1766 Weiſter. 

Surbrey, Jakob. 1672 —78 L. bei Jacob Schröder. 

Tiedemann, Johann. Goldſchmied in Bremervörde. f zwiſchen 
1673 und 1682. Hatte 3 Söhne. 

—, Carſten. 1670 — 76 L. bei Jacob Schröder. 

—, Tiedemann. Goldſchmied in Bremervörde. od Bremervörde 
1698 Catrin Hinſch. 7 Kinder, darunter Tiedemann (f. u.). 
168792 L. bei Joh. Bomann. 

—, Tiedemann, Sohn des Vorigen. — Bremervörde 1699, 
o Kath. Marg. N. N. 1717-22 L. 3 19. 10. 1734 
Bürgereid. Tritt Oſtern 1740 aus dem Stader Amt aus. 

Timke (Tympff), Simon. Münzmeiſter in Bremervörde, ſpäter 
in Stade. TI Stade 1621. O. 

—, Thomas. Monnayeur in Stade. co reformiert 1618 Maria 
de la Quelle. 


—, Peter. 1649 Münzmeiſter in Stade. oo. 

—, Henrich. T 1665. Söhne: Henrich und Johann (ſ. u.). 1625 
Meiſter. MWeiſterzeichen: H. T. in rundem Schild. Werke: 
Goldteller bei St. Cosmae, Silberkanne der Antonii-Bruder⸗ 
ſchaft aus 1644 mit vielen Wappen. Schneidet und Verehrt 
1632 dem Amte ein neues Siegel, da Pappenheim das alte 
„mitgeſpoliiert“ hat. Sticht 1654 für den Stader Syndicus 
zur Hochzeit das Wappen in den vergoldeten Pokal. 

— , Boſche. 1618—23 L. bei Claus Alders. 

—, Henrich, Sohn des Henrich (ſ. o.), 7 1703. oo um 1657. 1646 

is 1650 L. beim Vater. 

—, Johann. 1650 —54 L. bei feinem Vater Henrich (ſ. o.). 


Titkens, Jochim. 1628—35 L. bei Henrich Timke. 

—, Peter. T Stade 1752. 00 I. Stade 1703 Maria Stubbe, &o II. 
1729 Anna Dircks. 12 Kinder, darunter Johann, Nicolaus 
und Jacob Hermann (j.u.). Aus alter Stader Familie. 1690 
L. bei Joh. Bomann. 1703 Meiſter. 

—, Johann. 1703—10 L. bei Peter Titkens. 

—, Johann. * 1705 als Sohn des Peter (ſ. o.), f nach 1743. 1717 

is 1721 L. beim Vater. 

—, Nicolaus. * 1708 als AR des Peter (ſ. o.), F vor 1797. O0 J. 
Stade 1743 Rebecca Baden, oo II. 1746 Marg. Anna Eliſ. 
Platja, oo III. 1763 Cath. Eliſ. Gerken aus alter Stader 
edge Sohn: Peter Nicolaus (ſ. u.). 1721—25 L. beim 

ater. 

—, Johann Hinrich. 1732—37 L. bei Nicol. Heisling. Hat 1744 
ſeinen Lehrbrief erhalten. 

—, Jacob Hermann. * 1734 als Sohn des Peter (ſ. o.). o Stade 
Meier Chriſtine Buſſe. 1748 —52 L. beim Vater. 1765 

eiſter. 

—, Peter Nicolaus. * 1753 als Sohn des Nicolaus (f. o.). 
8 3 1784 Catr. Marg. Theden. 1767—72 L. beim 

ater. 

Ulrich, Hinrich. Sohn des Baltzer. 1746—52 L. bei Keßler. 


Vagdt, Berendt. oo Stade 1657 Becke Grimmen. Witwe des 
Hans Bodin. 1650 —56 L. bei Detlef Junge. Von ihm ſtammt 
das Meſſing⸗Crucifix auf der Cosmae-Kanzel. 

Viebrock, Johann. 1724—31 L. bei Heisling. 2 
Vollmers, Peter. 1740 L. bei Nicol. Heisling, läuft aber 1741 
weg. Vielleicht identiſch mit dem ſpäteren Stadtbaumeiſter. 
—, Peter. Sohn des ng und der Becke geb. Bey in Ötein- 

kirchen. 1815—21 L. bei Krey. 

—, Johann Hinrich. 1833—38 L. bei Schmahlfeld. 

Vr u 0 b ehe (2), Johann Friedrich. 1679—85 L. bei Jacob 

röder 


er. 

Vuitt, Michael, 1649 L. bei Nicol. Lüders. Iſt „aus der Lehre 
gegeben, deweil ehr nicht Allerdinges zugeneiget war“. 

Walter, Walter. 1619—26 L. bei Claus Alders. 

—, Johann Chriſtian Friedrich. Vielleicht aus Tönning. 1834 
bis 1840 L. bei Schneider. 

von Wechelen, Gert. oo Wybe N. N. F vor 1412. 

Wechler, Georg. 1690 L. bei Jacob Schröder. 

Werenberg, Johann Peter. 1607—13 L. bei Claus Alders. 

Weſtphall, Jacob. 1660 L. bei Jacob Schröder. „Iſt davon 
gegangen.“ 

von der Wetterung, Johann. 1613—18 L. bei Thomas 
vom Hove. 

von der Wick, Chriſtian. 1621—28 L. bei Claus Alders. 

—, Amelinck, Sohn des Johann. 1673 L. 

Wilde, Peter. 1639 — A4 L. bei Henr. von Greven. „Dieſer iſt 
wegen mangel ſeines geſichtes mit willen erlaßen.“ Vielleicht 
ſpäter Kornkaufmann in Hamburg. * 1623 in Hamburg. 
oo dort Anna Vaget. 

Willder, Peter Chriſtian.“ Stade 1751 als Sohn des Joh. 
Ernſt und Maria Elifabeth geb. Keßler. 1765—71 L. Vielleicht 
ſpäter in Otterndorf. 

Wildeshuſen, Diedrich. F vor 1412. 

—, Hinrick. Um 1440. 

—, Hermann. Um 1440. Meiſter. 

—,Clawes. Um 1440. 

Winter, Gerdt. 1653—58 L. bei Detlef Junge. 

Wieſe, Daniel. Aus Hamburg. 1770 Kon Kick 

Wittkopf, Rudolf. Goldſchmied in Stockholm. 1671—77 L. bei 
Joh. Baumann. 

von dem Wolde, Bartholomäus. Um 1590. 

Wolthuſen, Dyrik. Um 1480. 

RA ee Chriſtian. 1650 L. bei Hans Köpke. 

ieſer, Ditmer Georg, Sohn des Gaſtwirts Georg Henrich 
und der Johanna geb. Willamovius. 1818 —22 L. bei Joh. 
Friedr. Schneider. 
—, Conrad Georg. 1826 L. bei Schneider. 
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Johann Riſt und ſein Geſchlecht. 


Von Hans Arnold Plöhn, Hamburg. 


Der kulturelle Aufſchwung, der der Erfindung des 
Druckes mit beweglichen Lettern folgte, prägte ſich auf 
literariſchem Gebiet nachhaltig aus. In der Dichtung 
hatte ſich die Löſung vom Latein vollzogen, es irrlichterte 
nur noch als Einſprengſel in dem deutſchſprachigen Text. 
Was jetzt entſtand, war allerdings vielfach von Gebil— 
deten für Gebildete geſchrieben — und dieſe Schicht war 
ſehr dünn. Der volkstümliche Zug, der durch die Dicht— 
kunſt ſeit dem 14. Jahrhundert gegangen war, ſchwand 
zuſehends. Nur im Kirchenlied hielt er ſich. Einer der 
ſtärkſten Dichter auf dieſem Felde war Johann Rift. 

Es iſt die Zeit des beginnenden Barock in der Lite— 
ratur. Ausländiſche Dichtwerke wurden in großer Zahl 
überſetzt, der deutſche Buchhandel nahm zwiſchen 1600 
und dem 30jährigen Krieg einen gewaltigen Aufſchwung. 

In Dichterkreiſen hatte man ſich organiſiert: in Wei⸗ 
mar blühte die „Fruchtbringende Geſellſchaft“, im Süden 
die „Aufrichtige Geſellſchaft von der Tanne“, der Peg— 
nitz- und der Palmenorden — alles Nachahmungen der 
Akademien romaniſcher Länder. 

Rift gehörte den letztgenannten zwei Orden als Wit⸗ 
glied an. Als ſpäter im Norden des Reiches Philipp 
von Zeſen ſeine „Deutſchgeſinnte Geſellſchaft“ gründete 
(1643), ward ihm dieſe ein Vorbild für den von ihm 1656 
gegründeten „Elbſchwanenorden“. Die Poeten, die Zeſen 
für ſein Unternehmen anwarb, ſind allerdings für ihre 
Zeit bedeutender geweſen als Riſts Dichtergenoſſen. 

Er ſelbſt war ein Schüler und Nachfolger Opitzens und 
iſt ſchon in feinen Jugendjahren von deſſen Werk beein⸗ 
flußt worden. Rift wurde der fruchtbarſte Dichter und 
. Bühnenautor und Theaterkritiker ſeiner 

eit. 

Die Zahl ſeiner geiſtlichen Lieder wird von Literatur— 
hiſtorikern auf 659 angeſetzt, ſeine Liebeslyrik iſt überaus 
zahlreich und verrät echtes Empfinden — wenn ſie auch 
dieſen Mann Gottes in einem für ſpätere Verhältniſſe, 
ſagen wir: recht weltzugewandten Licht zeigt. Seine Dra— 
men haben Format und erheben ſich weit über das Zeit- 
gebundene, verraten im übrigen den ſicheren Blick für die 
Stoffwahl („Herodes“, „Perſeus“ und „Wallenſtein“), 
wenn ſie auch für uns Menſchen des 20. Jahrhunderts 
kaum mehr lesbar ſind. 

Als Verfaſſer von allegoriſchen Schauſpielen („Das 
friedewünſchende Deutſchland“ und „Das Friede jauch— 
zende Deutſchland“, dies 1653, jenes 1647 erſchienen) 
iſt er in die deutſche Literaturgeſchichte eingegangen. Das 
Thema hatte für Rift beſondere Bedeutung. Der Krieg 
hatte ihn zeitweilig um ſeine ganze Habe gebracht. 

Aberaus urwüchſig und grotesk ſind ſeine „Zwiſchen— 
ſpiele“, die ein glänzendes Bild der wenig glänzenden 
Verhältniſſe ſeiner Zeit geben: tolle Szenen aus dem 
Soldaten- und Bauernleben des 30jährigen Krieges, der 
in Riſts 11. Lebensjahr begann und in feinem zweiund— 
vierzigſten endete. 

Noch heute iſt ſeine Proſa lebendig und feſſelnd zu 
leſen. Er zeigt ſich hier als beleſener vielerfahrener 
Mann der nicht umſonſt in großen Städten aufgewachſen 
und gebildet war. Wenn er auch 32 Jahre Landpaſtor 
war, ſo iſt er doch oft und oft in Hamburg geweſen und 
hat 2 großen Einfluß auf literariſchem Gebiet aus— 
geübt. 

Er begrüßt das ländliche Leben nichtsdeſtoweniger und 
dankt ſeinem Gott dafür, daß er nicht einen akademiſchen 


Lehrſtuhl einzunehmen brauche, wo er nur tagtäglich 
„ſchreien und disputieren“ müſſe. Auch iſt er froh dar— 
über, nicht bei Hofe leben und den mächtigen Herren 
ſchmeicheln zu müſſen. Auch in den großen Städten, wo 
man ſich um „den verfluchten Mammon bekümmern“ 
müſſe, habe er nicht zu leben nötig. Sondern er dankt 
Gott dafür, daß er ihm den „rechten Sinn“ gegeben, 
mit dem er nichts anderes zu begehren brauche als die 
Beſchaulichkeit ſeines ländlichen Lebens. 

In ſeiner Proſa iſt er denkbar vielſeitig, vorurteilslos 
und lebendig. Kein Stoff, den er nicht aufgreift, ob es ſich 
nun um die Wacht der Wuſik oder die Welancholie han⸗ 
delt, um ein holländiſches Unterſeeboot oder einen ham— 
burger Luftſchiffer, die Methode, „Feuergemälde“ her— 
zuſtellen („man malt ſie auf ein mit Terpentinöl getränk⸗ 
tes Pergament. ..“) oder die Etymologie alter deutſcher 
Vornamen. Er eifert über die Unſitte — iſt es Mode oder 
Konjunktur? — für eine einzige holländiſche Tulpen⸗ 
zwiebel oder Bulbe 3000 hfl. auszugeben. Er preiſt die 
Gärten der hamburger Kaufleute in Hamm, Horn und 
Billwärder und nennt ſie fürſtlich mit ihren „darin 
vorhandenen Schönheiten, Luſthäuſern, Spaziergängen, 
Waſſerkünſten, Teichen, Schildereien, ausländiſchen Ge⸗ 
wächſen und tauſenderlei angenehmen Seltſamkeiten“. 
Er ſtellt feſt, daß große Städte Gefängniſſen zu ver- 
gleichen find und Hamburg überaus unruhig als Wohn- 
ort ſei. Er erzählt von der Gründung der dortigen Stadt— 
bibliothek und der Qualität verſchiedener Bierſorten (das 
Mindener ſtellt er über das Zerbſter und weit über den 
Broihan). 

Auch vom „Parnaß“ berichtet er. Daß er dieſen „luſti⸗ 
gen Hügel bei dem bekannten Hafen Schulau an das 
Dörflein Lyth ſtoßend“ einſt ſcherzhafter Weiſe jo ge= 
nannt und er dieſen Namen nun behalten habe und 
ſchließt daran eine farbenreiche Naturſchilderung jenes 
Geländes am Eingang zur Haſeldorfer Marſch. 

Er verbreitet ſich über Medizin, Aſtrologie und Chiro— 
mantie und ſtellt in einem andern Aufſatz feſt, daß „ein 
rechtſchaffener Poet von allen Dingen, welche unter der 
Sonne befindlich, eine nicht ſchlechte oder nur gemeine 
Wiſſenſchaft“ haben müſſe — ſpricht alſo einer gedie— 
genen Allgemeinbildung das Wort. 

Dabei iſt er kein relativiſtiſcher Intellektueller, ſondern 
ein bodenverwurzelter philoſophierender Vollmenſch, der 
die Auferſtehung aus der Natur ringsum beweiſt und in 
Abereinſtimmung mit ſich lebt, obwohl das Schickſal ihm 
übel mitgeſpielt hatte. 

Sein Leben iſt das der Zeit, in die er hineingeboren 
war. In Ottenſen am 8. März 1607 als Sohn des 
Paſtors Caſpar Rift und feiner Frau Wargrete geb. 
Ringemuth geboren, wuchs er teils im Heimatdorf, teils 
im nahen Hamburg auf, wo er auch ſeine Schulbildung 
empfing. Später kam er nach Bremen auf die Gelehrten— 
ſchule und begann dann in Rinteln ſein juriſtiſches 
Studium. 

In Bremen hatte er — beeinflußt durch Opitz — be— 
reits zu dichten begonnen. Inzwiſchen ſtarb ſein Vater 
(1626) und Johann mußte fein Studium an der Uni- 
verſität abbrechen. Er kehrte als Hofmeiſter eines reichen 
Jünglings nach Hamburg zurück. Er brachte ein paar 
Schauſpiele „mit Erlaubnis des Rats“ am Theater 
unter, ſchrieb auch Bühnenkritiken. 

Die Geſellſchaft der Schauſpieler und ähnlicher Kreiſe 
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ſcheint ihm gefallen zu haben. Bald danach bezieht er mit 
dem Zögling die Univerſität Noftod, wo er Chemie, 
Botanik, Pharmazie ſtudiert. Es fehlt die nach heutigen 
Begriffen gerade Linie für einen jungen Wenſchen, der 
offenbar auf ſich ſelbſt geſtellt war. Allein die alte philo⸗ 
ſophiſche Fakultät umfaßte auch Mathematik und Natur— 
wiſſenſchaften neben dem herkömmlichen Trivium: Gram= 
matik, Rhetorik und Dialektik. 

Er ſetzt dann ſeine Studien in Leyden und Utrecht, 
den reformierten Univerſitäten, die z. Z. die gründlichſten 
lutheriſchen Theologen beherbergten, fort, treibt auch 
Wathematik. Immerhin aber ſcheint die Gottesgelahrt— 
heit der Kern ſeiner Arbeit geweſen zu ſein, denn auf der 
Univerſität Leipzig ſchließt er das Theologenſtudium ab. 
Auf der Rückreiſe wird er von der Peſtilenz befallen und 
liegt längere Zeit ſchwer darnieder, in einem einſamen 
Hauſe von einem alten Weib gepflegt. 

Danach findet man ihn in Heide als Hauslehrer beim 
dithmariſchen Landſchreiber Heinrich Sager wieder. Hier 
erlebt er die wilde Oktoberflut von 1634. Ein Jahr danach 
wählt ihn die Gemeinde des Städtchens Wedel zum 
Paſtor, er heiratet im gleichen Jahr die Schweſter des 
Amtmanns zu Pinneberg, des Rats Dr. Franz Stapel, 
Eliſabeth, und bleibt nun für den Reft ſeines Lebens in 
dieſem Amt. 

Wedel hatte damals größere Bedeutung als heute. 
Hier endete der Ochſenweg, der die ganze zimbriſche Halb⸗ 
inſel durchquert, hier war der große Umſchlagplatz für 
das Waſtvieh Schleswig-Holſteins und Dänemarks. Und 
hier hat Johann Rift gewirkt, als Dichter, Seelſorger, 
Kräuterzüchter, Apotheker, Erzeuger geprieſener Schnäpſe 
und — als Hofpfalzgraf. 

Sein Dichterruhm hatte weite Kreiſe gezogen. 1653 
verlieh ihm namens Kaiſer Ferdinand III. ein Graf Ezer- 
nin die Würde des poeta laureatus, im gleichen Jahr 
wurde er Hzgl. Mecklenburgiſcher Geheim- und Konſiſto⸗ 
rialrat. Bald darauf erhielt er vom Kaiſer die comitiva 
minor, die Hofpfalzgrafenwürde. Welche Rechte ihr an— 
hingen, geht aus einer Urkunde hervor, die Riſt ſpäter 
dem Rektor der Domſchule in Havelberg ausſtellt: 

„Daß ich könne, ſolle und möge Doctores in der 
Philoſophie, in der Artznei und Beiden Rechten wie 
auch in allen gewöhnlichen Facultaeten — Licentiatos, 
Magiſtros, Baccelaureos und Gekröhnte Poetam ſord— 
nen, ſetzen, creiren und machen. Und daß ſothane von 
mir creirte pp. aller und jeder Gnaden, Freiheiten, 
Vorteile, Recht, Gerechtigkeiten und guten Gewohn— 
heiten ebenſo wohl als andere pp., welche ihren gradum 
auff hohen Schulen, als zu Wien, Paris, Padua, 
Rom, Prag, Leipzig oder wie die Univerſitäten ſonſt 
mögen Namen haben, erlangt, unwiderſprechlich pp. 
genießen .. . auch vollkommene Macht haben ... auf 
allen hohen und niederen Schulen durch das ganze 
Heil. Römiſche Reich und allen dem .. . Haufe Hiter- 
reich gehörigen Landen ... öffentlich zu leſen, lehren 
und profitieren ...“ 

Außerdem durfte er Wappen verleihen, Baſtarde legiti- 
mieren und Notare beſtellen. Wit all dieſen Würden be— 
haftet, predigte er das Wort Gottes zu Wedel, züchtete 
Heilkräuter und Gewürze, okulierte Pflanzen und hatte 
ſich eine Art Apotheke eingerichtet, aus der er den Leuten 
Medikamente verſchrieb (Meiſter Märten, der Chirur— 
gus, beſchuldigte ihn daher, ſich um Dinge zu kümmern, 
die nicht ſeiner Profeſſion wären). Er wußte unübertreff- 
liche Schnäpſe zu deſtillieren und labte mit ihnen jene, 
die ihrer bedürftig waren. 

Er führte Briefwechſel mit vielen Perſonen von Rang 


und Leiſtung und blieb ſo trotz ſeines ländlichen Daſeins 
inmitten des geiſtigen Lebens. Kam aber die Eingebung 
über ihn oder hatte er Gäſte, ſo gings hinaus zum Par- 
naß, wo man aus Baum und Buſch hinausſchaute auf 
die blaue Flut, die bunten Schiffe und das weite grüne 
Land ringsum, deſſen Berge die Wolken ſind. 

Jäh wurde dieſem Paſtorale ein Ende geſetzt. Der 
Krieg verwüſtete das Land, das Städtchen, die Pfarre, 
Rijt büßte vieles ein aus feinen Sammlungen von Mün⸗ 
zen und Medaillen, von Büchern, aſtronomiſchen Injtru= 
menten, von Erzen und Steinen, Korallenzweigen, aus- 
ländiſchen Fiſchen, ausgeſtopften Vögeln und Reptilien. 

Er reiſt zu Freunden an anderen Orten. Er geht nach 
Hamburg und ſucht dort Obdach. Hier kommt er nach einer 
nicht unbeſtritten gebliebenen Darſtellung in fragwürdige 
Geſellſchaft, wird oft ſchwer bezecht geſehen, nimmt an 
wüſten Gelagen teil, verfällt zeitweilig der Melancholie. 
rafft ſich wieder auf und kann ſchließlich nach längerer 
Zeit wieder in ſeine Pfarre zurückkehren. Hier ſieht es 
toll aus; ſein Garten iſt zerſtampft, das Haus geplündert. 

Allein, er findet ſich ab, ſchreibt über Troſt in Kriegs⸗ 
not, verfaßt weitere Gedichte und Geſänge und macht jetzt 
auch von ſeinem Amt als Palatin Gebrauch: er vollzieht 
Amtshandlungen, wie ſie ihm verſtattet ſind. Er erhebt 
Dichter und Dichterlinge zu gekrönten Poeten, verleiht 
Wappen und beſtellt Notare, legitimiert Baſtarde und 
kreiert Doktoren. 

Durch einen glücklichen Zufallsfund des verſtorbenen 
Prof. Dr. Detleffſen, Glückſtadt, ſind wir in der Lage, 
uns über die Auswertung ſeiner Amtsfunktion ein Bild 
machen zu können. Er hatte einen Schweſtermann, den 
Organiſten zu Altona Hinrich Pape. Dieſer war in kunſt— 
voller Beſchriftung Weiſter und lieferte Rift für feine 
Ernennungen die nötigen urkundlichen Ausfertigungen. 
Dafür wurden dem Begünſtigten durchſchnittlich 2 rhein. 
Gulden extra berechnet. 

Pape hat nun über ſeine Ausfertigungen Buch ge— 
führt, und das iſt erhalten. Dies „Memorial, was vor 
Diplomatae ich geſchrieben“, bietet eine Aberſicht über 
74 Verleihungen, Erhebungen, Beſtallungen und der— 
gleichen, die zwiſchen 1654 und 1663 ſtattgefunden baben. 
Die Namen folgen hier. 

1. Legitimation: Philipp Hartmann. 

2. Notariat: Caſpar von Retzen, Hamburg 1654. 

3. Ernennung zum Poeten mit Wappen: Johann Wolter. 

A. Wappenbrief: Bernhard Tamke zu Itzehoe. 

5. Wappenbrief: Vincent Voß in Hamburg. 

6. Wappenbrief: Benedikt Grothſchylling. 

7. Wappenbrief: Gottlieb Treuer in Berlin. 

8. Notariat: Gerhard Dünnen aus Pinneberg, in Hamburg, 

in kleiner Form. 

9. Notariat: Hinrich Gerber, Hamburg. 

10. Legitimation: Heinrich Schlieker aus Hamburg (1616 zum 
lie, iur zu Frankfurt/ Oder promov.). 
11. Ernennung zum Poeten mit Wappenbrief: Mag. Tobias 

Petermann, „rect. Pirn.“ 

12. Ernennung zum Poeten mit Wappenbrief: Johann Heme— 

ling in raue 1665. 

13. 7 rief: Hinrich Pape, Organiſt zu Altona ab 1630, 


14. Beftätigung des Wappenbriefs für Konrad von Höveln 
1655 


15. Ernennung zum Poeten mit Wappenbrief für den kurſächſ. 
Steuerkaſſierer Chriſtian Konſtantin Dedekind zu Dresden, 
Dezember 1655. 

16. Ernennung zum Poeten mit Wappenbrief für Franz Joachim 
Baurmeiſter zu Lüneburg. 

17. Wappenbrief für Hinrich Bru . . er zu Wedel. 

18. N für Johs. Lieffeld aus Perleberg, jetzt in Ham- 

urg. 

19. Legitimation: Hans Bruſter in Hamburg 20. 3. 1657. 

20. Ernennung zum Poeten: Johann Sebaſtian Markart, 
Prieſter zu Oberpohlen in Lievland. 
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21. Notariat: Albert Schopen (Schoop), Organiſt zu Güſtrow, 
Sohn Johann Schopens. 

22. Notariat: Heinrich Haske in Hamburg. 

23. Notariat: Friedrich Endermann im Land Lüneburg, der 
darüber verſtorben 1658. 

24. Ernennung zum Poeten: Janus Chytraeus. 

25. Notariat: Caſparus Fraatz, Gerchtsſchreiber zu Himmel— 
pforten bei Stade. 

26. Legitimation: Jürgen Borns, Hamburg. 
Die Nummern 27—51 find im Manſkript verklebt. 

52. Ernennung zum Poeten: Johannes Gorgias, theol. ſtud. 
aus 8 und der Feſtung Kronſtadt 24. 6. 1661. 

53. Legitimation: Gabriel Sibers und Ilſe ran ©ibers, 
des Oberſtleutnants S. „ledige“ Kinder 24. 7. 166 

54. en Hinrich Chriſtian Märtens in güneburg 25. 7. 


55. Notariat: Juſtus Stengel in Pretſch an der Elbe, in 
56. Weber Brandanus Langejanus in Lüneburg 17. 9. 
57. Notariat: Heinrich Krüger aus Weſtfalen, in Hamburg 
58. Seit Agneta Hönermann aus Holm oder Wedel 


59. Notariat: Marcus Safft in Hamburg, Zolleinnehmer zu 
8 lingen (Zollenſpieker). 
12 5 Chriſtoph Horn, geweſener Pfarrer zu Pabs— 
or 

61. 8 der Phil für ng Lan : tiſch zu Hörnitz, Paſtor 

n Gr.⸗Schönau bei Zittau 18. 3. 166 

62. Ernennung zum Poeten, Jobann, r Steren barg 

(Stürenburg ?) aus Emden 15. 5. 


63. Notariat: Berthold Ehlers zu Läneburg 25. 5. 1662. 


64. Notariat: Heinrich Hintze aus Stade 16. 6. 1662. 
65. Notariat: Johannes Graßmann aus Budiſſin (Bautzen) / 

Oberlauſitz, in ng 15. 7. 1662. 

66. Notariat: Paul Voß aus — 9 (Otterndorf 7), am 

Rathaus u Hamburg tätig, 15. 9. 1 
67. Notariat: einard Edler, aus ER Bürger zu 

amburg 20. 10. 1662. 
68, Ernennung zum Poeten mit Wappenbrief: Johs. Nolte, 

Konrektor an St. Aegydien zu Braunſchweig 28. 11. 1662. 

69. Wappenbrief: Hans ene Hintze aus Altona, Kaufmann 

zu Hamburg 24. 12. 166 
71. Ernennung zum Poeten mit Wappenbrief: Ebeling Goeß; 

Kechtsgelehrier in Braunſchweig 8. 1. 1663 
72. Wappenbrief: Georg 333355 5 „Kunſtſchilder“ aus Altona, 

jetzt in Hamburg 17. 1. 1663 
73. age Friedrich Frieſe aus Stralſund, Bürger zu Ham- 

burg, 2. 3. 1663. 

Auch Pape ſelbſt befindet ſich unter den Begünſtigten. 
Er mußte eine Reihe Ausfertigungen gratis herſtellen. 
Aus „dieſen und anderen mehrbeweglichen Urſachen“, 
verlieh ihm und ſeinen zwei Brüdern der Schwager ein. 
Wappen. Die Urkunde iſt in dem bekannten Kurialſtil der 
Zeit abgefaßt und beginnt mit den Worten: „Ich Johann 
Rift, Prediger des Heiligen Göttlichen Wortes zu Wedel 
an der Elbe, Römiſcher Kaiſerlicher Majeſtät Pfalz- und 
Hofgraf, auch von deroſelben Kaiſerl. Hof aus edel— 
gekrönter Poet, bekenne hiemit und mache kund und 
offenbar. 

14 Jahre nach der Verwüſtung ſeines Hauſes wider— 
fuhr ihm dasſelbe ein zweites Mal. Wieder mußte Nift 
in Hamburgs Mauern Obdach ſuchen. Er berichtet ſpäter 
davon — nicht eine Hühnerfeder ſei übriggeblieben, und 
erzählt, er ſei damals in die Katharinenkirche zu ſeinem 
„großen Freund, dem weltberühmten Herrn Scheidemann 
auf den Orgelchor gegangen“, des Paſtors Dr. Corfinius 
Predigt anzuhören. Nicht nur durch dieſe, beſonders 
durch den Geſang unter der Leitung des Dirigenten, 
ſeines Freundes Sellius wurde er „dermaßen erquicket, 
daß mich däuchte, ich wäre gleichſam neu geboren und 
könnte alles meines Unglücks augenblicklich ſchier ver— 
vergeſſen“. 

u all der vielſeitigen Begabung Johann Riſts tritt 
noch die zeichneriſche hinzu. Die Künſtlerlexika nennen 
ihn als Maler und Zeichner. Dies Talent hat ſich in der 


Familie offenbar vererbt. Von Winna Rift, der Tochter 
Johann Chriſtoph Friedrichs ( 1822), ſind ebenfalls 
Bilder erhalten. 

Nach 27 Jahren Ehe ſtarb feine Frau, 1662 heiratete er 
die Witwe feines Freundes Philipp Hagedorn, Anna ge— 
borene Badenhoop, die ihn zuſammen mit 3 Kindern erſter 
Ehe überlebte, als er am 31. Auguſt 1667 zu Wedel an 
der „Waſſerſucht“ verſchied. 

Von ſeinen überlebenden Söhnen wurde Johann Ernſt 
Rift (oo mit Anna Kröger, geſtorben 1696) Hzgl. Amt⸗ 
mann zu Bremervörde. Er ſchrieb „Bericht vom Zuſtande 
des Herzogtums Bremen und Verden, wie ſolcher bey 
Ertzbiſchöflichen und nachmals Kgl. Schwediſchen Zeiten 
55 nn iuris publici geweſen und noch jetzt iſt“ 

1694). 

Bei den Vorarbeiten wurde die Darſtellung von 
Schramm⸗Lutteroth über die gedruckten Quellen zur Ge— 
ſchichte hamburgiſcher Familien herangezogen. Dort wird 
auf die Herkunft der Vorfahren des Dichters aus Nörd— 
lingen und Lauffen hingewieſen. Dieſe Abſtammung fin⸗ 
det ſich auch in einer Reihe der dort angeführten Werke. 
Auch in den leſenswerten Lebenserinnerungen des Diplo— 
maten Johann Georg Rift (1775— 1847), erſchienen Gotha 
1880, neu aufgelegt bei Alfred Janſen, Hamburg, und 
auszugsweiſe erſchienen in der Hamburgiſchen Haus— 
bibliothek, 1913, wird ſie genannt. 

Johann Georg Rift ſchreibt im 1. Kapitel: „Der älteſte 
Vorfahr, von dem wir wiſſen, iſt ein Patrizier in der 
ſchwäbiſchen Reichsſtadt Nördlingen geweſen, ſein Sohn 
hat zu Lauffen gewohnt, ſeitdem iſt die Familie nach 
5 — gekommen und dort ſeit Ende des 16. Jahr- 

underts ganz einheimiſch geworden ...“ 

Weiteres Suchen führte zur Ermittlung einer gedruck— 
ten Stammtafel bei Th. Hanfen „Johann Rift und feine 
Zeit“ (Halle 1872). Hier kehrt die Angabe der älteſt be— 
kannten Vorfahren wieder und iſt detaillierter als in den 
Erinnerungen. Sie geht offenbar auf eine handſchriftliche 
Tafel zurück, die im Hamburger Staatsarchiv ruht. 

Nachforſchungen im Stadtarchiv Nördlingen ergaben, 


a daß der älteſte Vorfahr, Johann Rift, ein „Sohn eines 


Patriziers zu Nördlingen, in Lauffen“, dort weder Beleg 
noch Stütze findet, offenbar erfunden iſt. Deſſen Sohn 
Wichael Rift, „Patrizier zu Nördlingen, verheiratet 
mit Anna Baur 1583“ heißt nach den Akten Nördlingens 
richtig Melchior und lebte als Hufſchmied und Beiſaſſe 
oder Paktbürger ſeit mindeſtens 1579 in Nördlingen, 
ehe er bei zweiter Eheſchließung mit Maria Vogt, Toch— 
ter des Loderers (Lodenmachers) Hans Vogt zu Vörd— 
lingen 1597 das Bürgerrecht daſelbſt erwarb. Von Patri— 
ziat kann hier alſo wohl kaum die Rede ſein, um ſo 
weniger, als er bei ſeiner Einbürgerung als aus „Gögin— 
gen“ ſtammend bezeichnet wird. Damit iſt möglicherweiſe 
das heutige Göggingen im bayriſchen Schwaben gemeint. 

Er ſtarb im Auguſt 1606 und ſeine Frau folgte ihm 
1623 ( 2. 6. 1623 daſelbſt). 

Aus ſeiner erſten Ehe hatte er drei Söhne und drei 
Töchter. Die hamburger Stammtafel kennt ſie nicht. Ein 
weiterer Beweis, daß ſie, zumindeſt für die älteſten 
Generationen, nicht gründlich bearbeitet iſt. Die Söhne: 
Georg, * etwa 1576, S in Nördlingen 11. 4. 1636, 
Vorgeher des Kürſchnerhandwerks daſelbſt, Melchior, 
— 20. 8.1579, und Caſpar, — Nördlingen 7. 7. 1581, 
j Ottenſen 1626. Die Töchter waren Eliſabeth,“ etwa 
1572, c Nördlingen 27. 8. 1632, oo 1599 mit Georg 
Epplin, Rotgerber in Nördlingen, Dorothea, o 1610 
mit Tobias Schirer, Geſchlachtwander (Tuchmacher) 
ebenda, und Barbara, — Nördlingen 9. 5. 1587. Da 
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Johann Rift und jein Geſchlecht. 
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Melchior Rift, = 1579830255 ab (mindeſtens) 1579 Hufſchmied, Beiſaſſe und (ab 1597) Neubürger zu Nördlingen; 
. 1583 Anna Baur; © II. 1597 Maria Vogt. F Nördlingen Auguſt 1606. 


Caſpar Rift, — Nördlingen 7. 7. 1581, ſtud. ab W.⸗S. 1599/1600 

in Wittenberg, kommt als Dolmetſcher eines Griechen nach Ham- 

burg. Ab etwa 1606 Paſtor in Ottenſen, bekommt 1624 f. Schwieger⸗ 

ſohn Arnold Schepler zum Adjunkten. © Margarete Ringe» 
muth (F 1653, 70 jährig). F Ottenſen 1626. 


Caſpar Riſt, Chriſtian Rift (nach Hanſen, 
Paſtor der ſeinen Vornamen nicht kennt, 
„in Lappland“. däniſcher Kapitänleutnant), 1646 
Leutnant im Neuchhauptſchen 
Wag, 3. F 


Georg Rift, 
* Nördlingen um 1576, 
I daj. 11. 4 1636. Vor⸗ 
geher des Kürſchnerhandwerks 
in Nördlingen; kinderlos. 


Johann Rift, 


Melchior Riſt, 
— Nördlingen 
20. 8. 1579. 


A Schweſtern. 


Lorenz Rift, 4 Schweitern. 


Amtmann * Ottenſen 8. 3. 1607; 
in Jämtland 00 1.1635 Eliſabeth Stapel; 
(Nordſchweden). O 11.1662 Anna Hagedorn Wwe. 
| geb. Badenhoop. 
? ＋ Wedel 31. 8. 1667. 


— ln — — — — —ͤ —ä4L—ñ - — 


Johann Ernſt Riſt,“ 
© Anna Kröger. 
7 1696, Kgl. Schwed. Amtmann zu Bremervörde. 
— ——ͤ—— — 


Gottfried 2 Söhne. Johann Gottfried 
Chriſtian Rift, Gottfried Ernſt Rift, ab 
Paſtor in Spiecka. Rift. 1731 Paſtor zu 

Wedel, + 1748; 
o A. S. Sommer. 


— 


— 


Johann Caſpar Rift, * 1638; N. (Tochter). 

© Anna Maria v. Niſſen. 
7 1693, Paſtor zu Wedel. 

Ferdinand Friedrich Johann Lorenz Johann 
o hann Chriſt. Rift, Gottfr. Rift, Detlef Viſt, 
iedrich Taufpate in Hilfspred. u. Rektor 1703-1713 
Rift. Wedel 1708 in Krakow i. M.; Paſtor in Hafel« 

und oO E. E. Riedel. dorf; 00 Eme⸗ 
3 Schweſtern. rentia Blank. 


— —— nn — 

Ferdinand Johann Detlef Rift; Friedrich Chriſtian Rift; Johann Auguſt Rift, 
Dietrich Rift, © Concordia Kowolokowſky. co Marie Eliſabeth Kortkamp. Kaufmann 

in däniſchen Dienſten. Kaufmann in Danzig. Organiſt in Hamburg, T 1750. in Hamburg. 

Johann Chriſtoph Friedrich Riit, * 3.7.1735, ab 14.11.1770 Peter Rift. 3 Töchter. 


Paſtor in Niendorf bei Hamburg. Stud. theol. in Jena 1758—61, 

Organiſt in Hamburg, Examen vor dem Hamburgiſchen Mini⸗ 

ſterium 11. 6. 1762, in Altona 18. 6. 1762; co 2. 7. 1772 Magd. 

Eliſabeth Werkmeiſter. T 8. 4. 1807. Seine Veröff.: vgl. Lex. 
Hbg. Schriftſteller. 


3 Chriſtoph Friedrich Rift, 
Kaufmann zu Hamburg, 
* 15. 10. 1780, f 14. 6. 1822; 
© Chriſtine Auguſte Weſtphalen. 


Seba Gottfried 
iſt 
N in Hamburg, 


Johann Georg Rift, * Niendorf 23. 11.1775, 
Johanneum zu Hamburg, stud. iur. Jena 1795, Privatſekretär beim Dän. Schatzkanzler 
Grafen Schimmelmann, Geſchäftsträger Dänemarks in St. Petersburg, Madrid London, 
ab 1808 in Hamburg; O daſ. 13. 3. 1813 Emilie Hanbury. Abberufen 1814, bis 1824 z. D., 


dann Konferenzrat, 1834 Sektionschef und Rat bei der Schlesw.-Holſt. Reg. in Gottorf, 
1846 als Vizepräſident inf. d. „Offenen Briefes“ verabſchiedet. 7 Schleswig 5. 2. 1847. 


Veröff.: Lebenserinnerungen, hrsgeg. von G. Poel — Gotha 1880 und Hamburg 1910. 
— — — 
5 Töchter. 2 Töchter. Johann 8 Johann Wil⸗ ohann Karl Johann 
(vgl. Hintze a. a. O.). Ri helm Rift, aldemar Rift, Friedrich Rift, 
* 1814, 5 1839 T als Kind. * 1816, zuerſt Juſtitiar, * Altona 6. 3. 1825, 


als Kandidat der Rechte. 


das einzige Kind zweiter Ehe ebenfalls Barbara hieß 
(— Nördlingen 28. 4. 1598), iſt anzunehmen, daß die 
ältere Barbara bei der Geburt der zweiten ſchon tot war. 
Caſpar wird im Nördlinger Pfandbuch Al, Seite 52, 
noch einmal genannt, als ſeine Kinder den kinderloſen 
Bruder Georg, der 1636 ſtarb, mitbeerbten. Da des 
Georg Riſt Haus an den Neffen, den Diacon Wagiſter 
Caſpar Epplin gefallen war, mußte dieſer für die 
Kinder Caſpar Riſts eine Hypothek eintragen laſſen, 
die ſich auf 100 Gulden belief. Für dieſe hamburgiſchen 
Rüſtiſchen Erben“ wurde ein Pfleger in Nördlingen ein— 
geſetzt, bis Chriſtian Rift, zweiter Sohn Caſpars und 
Bruder des Dichters (die hamburger Stammtafel kennt 
feinen Vornamen nicht und nennt ihn lediglich „däniſcher 
Kapt.⸗Leutnant“), und damals „des hochlöblichen Reuch— 
haubtiſchen Regiments zu Fuß beſtellter Leutnant“ 1646 
namens der Geſchwiſter mit dem Vetter Caſpar Epp— 
lin die Auszahlung der 100 Gulden vereinbarte. 


Es iſt anzunehmen, daß die etwas pompöſen Angaben 
der hamburger Stammtafel über den Großvater, Urgroß- 
vater und Altervater des Dichters ihren Urſprung in den 
perſonellen Angaben für die Verleihung der comitiva 
minor an Johann Rift in Wedel durch Kaiſer Ferdi— 


dann Amtsrichter in 
Ahrensburg i. Holſt. 1867. 


Arch. u. Ing., 1848 50 
Schlesw.-Holſt. Offiz. 


nand III. haben werden. Es war Brauch, bei derartigen 
Verleihungen den im Grabe liegenden Vorfahren erfor— 
derlichenfalls eine höhere ſoziale Stellung zuzuſchreiben. 

So wird aus dem aus Gögingen zu gewanderten Neu⸗ 
bürger und Hufſchmied Rift ein Nördlinger Patrizier ge⸗ 
worden ſein. Es wird niemanden kränken, wenn wir heute 
die Dinge wieder zurechtrücken. Die Verdienſte der Nach— 
kommen leiden nicht darunter. 


Quellen. 
Stadtarchiv Nördlingen. 
Archiv der Hanſeſtadt Hamburg. 
Literatur. 
Albert Rode: Das Elbſchwanenbüchlein. Hamburg 1907. 
Detleffſen: der Niſts geſchäftliches Treiben als gekrönter Poet 
3 u erl 7 8 (Ztſchr. f. Schlesw.⸗Holſt. Geſchichte, 
an 
Theodor — — Johann Rift und feine Zeit. Halle 1872. 
J. A. Bolten: Hiſtor. Kirchennachrichten von der Stadt Altona 
pp. Altona 1790/91. 
ne 9.488185 Lexikon der hamburgiſchen Schriftſteller. Ham- 
ur 
Allgemeine Deutſche Biographie. 
ER r: Gelehrtenlexikon. Bremen 1750/1819. 
dler: Univerſal⸗Lexikon. 
Bobé: Slaegten Ahlefeldt. Kopenhagen 1897/1912. 
Otto Binde: Die Nachkommen des Kirchenſchulmeiſters Weit- 
phalen. Hamburg 1927. 
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f — Kleine Mitteilungen. 


Sippenkunde in der Dichtung. X.. 


Paul Fechter: Die Fahrt nach der Ahnfra u. Stutt⸗ 
gart: Deutſche Verlagsanſtalt 1935. 

Johann Wurtz: Die Dingelſtocks. Der Weg einer Sippe. 
ea Belgrad: Verlags- und Vertriebs-A.⸗G. „Südoſt“ 
1943. 

Carl Willn au: Ein Schelm der's gut meint. Des 
Hofnarren Fröhlich ergötzlicher Lebensroman. Leipzig: Bohn 
& Sohn 1942, 

„Wolfs.“ Geſchichten um ein Bürgerhaus, erzählt von Wil- 
helm Langewieſche. In zwei Büchern: J. Im Schatten Napo— 
leons. II. Vor Bismarcks Aufgang. München⸗Ebenhauſen: 
Wilhelm Langewieſche-Brandt 1919. = Die Bücher der Noſe, 
26. Band. 

Paul Fechter hat nicht nur äußerlich den Liebesroman des 
Berliner Arztes Dr. Ebener mit einer genealogiſchen For— 
ſchungsreiſe verknüpft — er läßt es wahr werden, was dem Dok— 
tor den entſcheidenden Anſtoß zu dieſer Neife gibt, nämlich die 
Erkenntnis, daß er „den Nachhall des ferne abreißenden Daſeins 
in ſich trägt“ (S. 12). Wie ihn nun in einer ſonderbaren Wieder— 
kehr das Schickſal vor die gleiche Entſcheidung ſtellt wie einſt 
ſeinen Vorfahren, iſt er wirklich nur deshalb beſſer der Lage 
gewachſen, weil er von ſeiner Sippenforſchung her den Fehler 
ennt, den einſt der Vorfahre machte, und ihn darum — beſſer 
gerüſtet — vermeiden kann. Er läuft der Geliebten nicht grollend 
avon, ſondern von Freundeshand kräftig geſtoßen, in ihre 
Arme. So endet ſeine Ahnenfahrt kreuz und quer durch Weſt— 
und Oſtpreußen in der dankbar empfundenen Erkenntnis, daß die 
Vorfahren ihr Teil dazu beitragen müſſen, daß der Nachkomme 
Gch Leben wieder ebenſo falſch anlegt wie ſie das ihre 

Das Schickſal einer auf enger Scholle ſich ausbreitenden 
Badenſer Bauernfamilie, die ihren Aberfluß an Menſchen ins 
Rußland der Katharina, ins Banat der Maria Thereſia und in 
die Vereinigten Staaten des Waſhington abgibt, erzählt in einer 
herben und handfeſten Sprache Johann Wurtz. Daß dem nun 
allerdings ein Kirchenbuch zugrundeliegen ſoll, das bis um 1400 
zurückreicht, wie man S. 9 leſen kann, wird kein erfahrener 
Genealoge glauben. 

Carl Willnau hat ſeine ſehr ſorgſamen und ſchwierigen 
8 Nachforſchungen nach Herkunft und Familie des 

resdener Hofnarren Joſeph Fröhlich (1694—1757) in den Fami- 
liengeſchichtlichen Blättern 1940 (Sp. 6470) veröffentlicht und 
damit ſelbſt den intereſſierten Leſer ſeines Schelmenromans 
inſtandgeſetzt, feſtzuſtellen, was darin geſchichtliche Wahrheit und 
was nachempfundene Dichtung iſt. Wer dieſe Nachprüfung vor⸗ 
nimmt, wird mit Vergnügen wahrnehmen, wie der Genealoge 

Carl Wilhelm Naumann 15 ebenſo ſtreng an die geſchichtliche 

Wahrheit gehalten hat, wie der Dichter Carl Willnau aus dem 

Geiſte der Zeit heraus in freiſchaffender Phantaſie eine Geſtalt 

von Fleiſch und Blut geſchaffen hat, die das barocke Zeitalter 

in der vielfach 9 Figur des Narren ſinnfällig ver- 
körpert. Denn Willnau iſt ganz der Mann, wie ihn ſich Fröhlich 
ſelbſt als ſeinen Biographen wünſcht (S. 286): „Schon heute ſei 
der Autor geſegnet, der ſich meiner erbarmen wird und mich 
dereinſt dem Dunkel der Vergeſſenheit entreißt. Vorausſetzung 
wäre, daß er ein Mann iſt mit Sinn für Humor und Fröhlich⸗ 
keit.“ Von dieſem Humor des Narrenbiographen iſt das Buch 
überquellend voll, von jenem nämlich, der es verſteht, in einem 
derben Scherz eine oft unbequeme Wahrheit zu ſagen. Denn das 
erkannte Fröhlich auch ſelbſt als ſeine eigentliche Berufung: Die 

Wahrheit mit Schalkheit zu ummänteln, und dem andern den 

Spiegel der Selbſterkenntnis vorzuhalten (S. 307). 

Der Ebenhauſener Verlagsbuchhändler und Ehrendoktor war 
ein Barmener Buchhändlersſohn und ſeine erſte Frau, Helene 
8 war eine Rheydter Fabrikantentochter — in ſeine 

eſchichte der niederrheiniſchen Familie Wolf mag wohl viel aus 
der Vergangenheit dieſer Familien, vor allem aus Rheydt, ein⸗ 
gefloſſen ſein — aber das ganze iſt doch in erſter Linie ein 
wunderſames Stück Erzählungskunſt des Dichters Wilhelm 

Langewieſche, und es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob er nur im Nah⸗ 

men einer Familiengeſchichte das ganze Werden und Weſen 

deutſcher Geſchichte von Beginn bis über die Witte des XIX. 

Jahrhunderts darſtellen wollte oder ob die große Geſchichte nur 

den hiſtoriſchen Hintergrund zu der Darſtellung des Aufblühens 

eines deutſchen Bürgerhauſes in dieſer Zeit abgibt: jo meiſter— 

aft hat er es verſtanden, die große Weltgefchichte mit den per⸗ 
önlichen Schickſalen ſeiner Helden zu verquicken. Was in Simp⸗ 
ons Barringdichtung die Erſcheinung des alten Barring für die 


Bismarckſche Zeit iſt, eine ſolche feſt in ſich beruhende Pracht⸗ 


— 


I << Sc’ 


eſtalt für die Frühzeit des deutſchen Liberalismus iſt der Ge⸗ 
2 — Kommerzienrat Friedrich Wilhelm Wolf, dieſer gebildete 
und weitblickende Unternehmer, deſſen Vater noch als fran⸗ 
zöſiſcher Maire mit ſeinem Herzen mehr bei Napoleon als bei 
den Freiheitshelden von 1813 geweſen war. Alles was die Herzen 
in dem dargeſtellten halben Jahrhundert in Deutſchland bewegt 
hat, von dem Untergang der friederizianiſchen Armee bis zum 
Aufgang Bismarcks, iſt mit feiner Hand in den Teppich dieſer 
Familiengeſchichte hineingewoben, ob es nun Burſchenſchaft, 
junges Deutſchland, ſoziale Frage oder politiſche Einigung 
Deutſchlands hieß. Die Hauptperſonen des liebenswürdigen Dop⸗ 
pelbandes fügen ſich einer Sippſchaftstafel ein, die dem Gealo— 
gen helle Freude macht: 
Reichskammergerichtsrat Pieper 
— — — 


Friedrich N., Helmſtedter Paſtor Schiffsmakler 
Wilhelm Wolf. Profeſſorentochter. Pieper. Pieper, Hamburg. 


J. P. Wolf, Maria Magdalena Johannes Pieper, 


Maire, Pieper, stud. theol., 
Leinen- u. Woll⸗ * 1780, T Königsberg 
warenfabrifant, ＋ 1856. an freiwilligem 

＋ 1830. Hungertod. 

Friedrich Wilhelm Wolf, Geh. Johannes Wolf, Enkel: 
Kommerzienrat,“ 14.15. IX. 1800, Dr. phil., Chemiker Johannes 
1878; œ l. Gabriele ten Bompel, in München; Pieper, 
1830; co II. Düſſeldorf 3. X. 1834 co München 1841 Hamburg; 

Anna Reichardt, Warie O 1843. 
T. d. Geh. Nechnungsrats N. Auguſte N. 


I. Ehe: II. Ehe: 
Jeanette Regine Hans u. Fritz 8 En Walter 4 Kin⸗ 


Philippine Wolf; Wolf, 1836 Wolf, der. 
Wolf. oo Fritz Witkämpfer 1845. 
ten Bompel, von 1870. 
＋ 1876. 


Anna ten Bompel. 


2 Zufallsfunde. — Naumburg, Saale, St. Othmar, Trau— 
regiſter Jahrgang 1662 No. 20. den 9 Novemb. Dom 24 p. 
Trinit. Der Ehrſame Junggeſelle Johann Deeſſe aus dem Gtädt- 
lein Bern im Schweitzer Lande Weiſter Johann Deſſen Bürgers 
und Dreſſlers in der Stadt Bern Eheleiblicher Sohn, mit der 
Tugendſamen Jungfrau Anna Feigin, Weiſter Hans Feigens 
Nachbars und Schneiders auff d.“ Hrn Freyh. Gel. nachge— 
laſſene Tochter copulirt alhir. 

Naumburg, Saale, St. Othmar, Trauregiſter Jahrgang 1663 
No. 10. Den 11 Octobris Dom XVII. p. Trin. D' Erbare Jung⸗ 
gr Andreas Keßler, Thomas Keßlers Gel In Wohners zu 
lliſchgrünberg Eger, nachgelaſſener Sohn, mit d' Tugendſamen 
Jun — Anna Catharina Liberin WMelchiors Liebers Nachbars 
in d' Wichelsgaſſe und Ziegeldeckers Gel. nachgelaſſene Toch— 
ter copulirt alhir 19 Dom. p. Trinit. 

Naumburg, Saale. Jacobi v. Wangelin. 


2 Türkinnen. — Nach den großen Eroberungen in den Tür⸗ 
kenkriegen ſind bekanntlich die Gefangenen unter den Reichs— 
ſtänden verteilt worden. Sie erſcheinen dann in den Haupt⸗ 
ſtädten nach einiger Zeit in den Taufbüchern. So iſt folgende 
3 im Kirchenbuche der Pfarrei St. Laurenz in Köln 
zu leſen: 

24. Septembris 1693 Anna Maria 22 annorum aetatis et 
Maria Catharina 16 annorum 
duae Turcicae filiae olim captae Belgradi, baptizatae post suffi- 
cientem catechesin, assistentibus fideiussoribus pro Anna Maria 
Domino Joanne Kirchrath et N. Krawinckel, condicta 
Volckhausers, nec non pro Maria Catharina Domino Wilhelmo 
Friessem seniore bibliopola et Maria Catharina Friessems. 
Neumagen. Heinrich Wilz. 
udentaufe. — Obſchon es wenig Zweck hat, Judentaufen zu 
veröffentlichen, wenn man nicht zugleich angeben kann, was aus 
den Täuflingen geworden iſt, ſo ſei hier doch wegen des ſchönen 
neuen 3 — ein Fall aus dem Taufbuche der katho— 
liſchen Pfarrei Mülheim am Rhein mitgeteilt: 
15. Januarrii 1769 post sufficientem instructionem in fide catholica 
solemniter baptizatus est Franciscus Leopoldus Christenfels 
alias in Judaismo Carlbach nominatus oriundus ex Heidelberg; 
Patrini fuere Dominus Franciscus Josephus Bertoldi et titulata 
Domina Maria Caecilia Leopoldina Schalls nata Steinmachers. 
Neumagen. Heinrich Milz. 
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entralitelle für Deutſche 
3. Leipzig). 


Leipzig, 6. Dezember 1943. 


An unfere Mitglieder, Mitarbeiter und Freunde! 


Durch die beiden Terrorangriffe auf Leipzig iſt auch unſere Zentralſtelle ſchwer getroffen worden. Ver⸗ 
loren ſind gerade alle diejenigen Werte, die nach menſchlichem Ermeſſen ſichergeſtellt waren. Durch unglück⸗ 
lichen Zufall gelangte eine ſchwere Brandbombe durch einen Lichtſchacht direkt in das zwei Stockwerke unter 
dem Erdgeſchoß liegende Kellergeſchoß, wo unſer geſamtes Archiv und das Verlagslager unſerer Veröffent- 
lichungen „bombenſicher“ verwahrt ruhten. Lager und Archiv gerieten in Brand und wurden reſtlos ver- 
nichtet. Verloren ſind dadurch: 

a) unſere ſämtlichen Vorräte an Veröffentlichungen, das Lager der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ und 

die Beſtände der uns in Kommiſſion gegebenen Beiträge; 

b) rund 850 Aktenbände und ⸗bündel des „Deutſchen Familienarchivs“ mit allen uns zur Verwahrung 
übergebenen Depoſiten; 

c) alle älteren Forſchungsakten von 19041939; 

d) die Sammlungen der „Daſſelſtiftung“ (der von der Stiftung gekaufte Nachlaß des 1. Herausgebers 
der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ Major a. D. von Daſſel); 

e) alle Kliſchees früherer Veröffentlichungen; . 

f) alle Manuſkripte künftiger Veröffentlichungen, insbeſondere rund 100 zum Teil druckfertige Manu⸗ 
ſkripte der „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ mit allen Korreſpondenzen und Unterlagen, das 
Manuſkript der vierbändigen Geſchichte des Hauſes der Grafen zu Lynar, das Manujfript der von 
Dr. Hohlfeld bearbeiteten Leipziger Ordinationsliſten des 16. bis 18. Jahrhunderts (von 4500 Pfarrern), 
desſelben Bearbeitung der (im Original verſchollenen) Handwerksbücher der Leipziger Weiß⸗ und 
Sämiſchgerberinnung, ferner Hohlfelds (in 20 Jahren erarbeitete) Ahnentafel und Biographie Guſtav 
Freytags und ſeine die Geſamtbevölkerung der Stadt verzeichnenden Einwohnerliſten von Pegau von 
1399 bis 1650, ſowie die ſyſtematiſche Bearbeitung der 30 Dorfſippenbücher, von der nur ein Auszug 
gerettet wurde. 


In einer Großbuchbinderei an anderer Stelle lagernde, zum Teil ſchon gebundene Reſtbeſtände 
einiger Veröffentlichungen find ſchon bei dem Oktoberangriff verloren gegangen. Ein Stapel zum Binden 
beſtimmter Werke (insbeſondere Zeitſchriftenbände) der Handbibliothek ſind in einer kleineren Buchbinderei 
vernichtet worden. Die bei der Buchdruckerei Reichardt in Groitzſch bisher lagernden übrigen Neſtbeſtände 
von Veröffentlichungen find von dieſer erſt vor 14 Tagen noch zum Einbinden nach Leipzig überführt wor⸗ 
den und gleichfalls zugrunde gegangen. 

Ferner gingen alle Vorräte an Büromaterial einſchließlich einer Schreibmaſchine verloren. 

Erhalten geblieben ſind faſt vollſtändig die Handbibliothek ſowie die an die Deutſche Bücherei über— 
gebene übrige Bibliothek (mit Ausnahme einiger Zeitſchriftenreihen), ferner alle Karteien, die Stamm⸗ und 
Ahnentafelſammlung, die Siegel⸗, Wappen⸗ und Porträtſammlung, die Auswandererkartei, das Manu⸗ 
ſkript der Familiengeſchichtlichen Bibliographie und die noch nicht veröffentlichten Manuſkripte der „Fami⸗ 
liengeſchichtlichen Blätter“. Erhalten geblieben iſt uns aber vor allem die unverminderte Arbeitskraft und 
die verdoppelte Arbeitsfreude unſerer Mitarbeiter. Die Arbeit der Zentralſtelle wird mit ungebrochener 
Energie fortgeſetzt. 

Das Forterſcheinen unſerer Zeitſchrift iſt geſichert. Eine 1. Lieferung des VI. Bandes unſerer „Ahnen⸗ 
tafeln berühmter Deutſcher“ (Ahnentafel des Generalfeldmarſchalls Herwarth von Bittenfeld) und der V. Band 
der „Deutſchen Wappenrolle bürgerlicher Geſchlechter“ ſollen baldmöglichſt erſcheinen. 

Die Dienſträume der Zentralſtelle ſind weiterhin benutzbar. Wir bitten zunächſt auf dieſem Wege drin⸗ 
gend die Witarbeiter an den „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ um ſchnellſte Mitteilung an uns darüber 

1. welche Beiträge bereits druckfertig an uns eingereicht waren und inwieweit Zweitſchriften hiervon vor⸗ 

handen ſind, oder ſolche aus den Unterlagen hergeſtellt werden können; 

2. welche Beiträge bereits druckfertig bei ihnen ſelbſt liegen; 

3. über welche Beiträge bereits Verhandlungen gepflogen worden ſind. 


Die Eigentümer der verlorenen Reſtbeſtände der Kommiſſionsverlagswerke (wie z. B.: Geſchichte der 
Grafen Vitzthum, Beiträge zur Geſchichte der Grafen Pappenheim, Ahnentafel Wiede uſw.) bitten wir, 
ihre Kriegsſchäden⸗Anmeldung an das Kriegsſchädenamt Leipzig vorerſt ſelbſt zu bewirken. Beſcheini⸗ 
gungen über den Verluſt ſtehen von unſerer Seite zur Verfügung. Ebenſo bitten wir diejenigen Mitarbeiter, 
die nicht wiederherſtellbare Manuſkripte an uns geliefert hatten (jo insbeſondere ſolche der „Ahnentafeln 
berühmter Deutſcher“), ihre Kriegsſchädenanmeldungen ſelbſt zu bewirken. 

Der materielle Schaden der Zentralſtelle beträgt rund 120000 Reichsmark, der ideelle iſt nicht abzuſchätzen. 
Was uns verblieben iſt, ſind an materiellem Gut 

1. Bibliothek, Karteien, Tafel⸗ und Umſchlagſammlung im Werte von etwa 50000 Reichsmark; 

2. die Verlagsrechte an unſeren Veröffentlichungen, einſchließlich der „Familiengeſchichtlichen Blätter“, 

mit etwa 20000 Reichsmark zu veranſchlagen; 

3. der Manuſkriptwert der Bibliographien 1938—43, mit etwa 5000 Reichsmark zu veranſchlagen. 

4, die Büroeinrichtung, etwa 2000 Reichsmark Wert. 

Eine Liſte der noch lieferbaren Veröffentlichungen folgt im nächſten Heft der „Familiengeſchichtl. Blätter“. 

Das wertvollſte, was uns bleibt, iſt die Arbeitskraft unſerer Mitarbeiter und die Treue unſerer Mitglieder 
und Freunde. Dieſer Wert iſt unverlierbar. Wir gehen mit ungebrochenem Mute und begeiſterter Arbeitö- 
freude von Neuem ans Werk. Der Sieg wird unſer ſein! 


Heil Hitler! 
Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte 
Dr. Hohlfeld. 


Familiengeſchichtliches 
Nachrichten- und finzeigenblatt 


der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
Leipzig, Deutſcher Platz 


22. Jahrg. Dezember 1943 Heft 11/12 


Am 22. Auguſt 1943 verſtarb in Königsberg (Pr) unſer 
korreſpondierendes Mitglied 


Oberſtleutnant a. d. Ernſt von der Oelsnitz 


Als Gründer und langjähriger Vorſitzender des Vereins für Familien- 
forſchung in Oſt⸗ und Weſtpreußen und kenntnisreicher Forſcher auf dem 
Gebiete preußiſcher Wappen- und Familienkunde hat er ſich große Verdienſte 
um die Genealogie Norddeutſchlands erworben, die noch kürzlich durch die 
Verleihung der Goethemedaille zu ſeinem 80. Geburtstag anerkannt wurden. 
Wir werden das Andenken des verdienten Witarbeiters ſtets in Ehren 


halten. 


Die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 
betrauert den Heldentod ihres Witgliedes 


Oberleutnant Helmuth Kind, 


der am 9. Februar 1943 bei Lobatſchewo für das Vaterland gefallen iſt. 
Sein Andenken bleibt uns heilig. 


Wir können noch liefern: 


Einbanddecken zu Ahnentafeln berühmter Deutſcher. 
Sonderdrucke aus Stamm⸗ und Ahnentafeln Band XXII. 
Sonderdrucke der Wappenrolle Band IV. 
Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Kriegs vorträge 
der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 
XXIX. Prof. Dr. Mitgau, München: Alte Handwerkergeſchlechter. 14. Dezember 1943, 
18 Uhr, Univerſitätsſtraße 11,1. 

XXX. Prof. Dr. Marchke, Leipzig: Das Geſchlecht der Staufer. 15. Februar 1944 
(zum 40 jähr. Beſtehen der Zentralſtelle — Näheres im Heft 1/2, 1944). 
XXXI. Dozent Dr. Paul Bommersheim, Darmſtadt: Sippe und Schickſal im Volk. 

14. März 1944, Univerſitätsſtraße 11, J. 
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Ordnung der Handbücherei 


der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
aufgeſtellt im Benutzerraum. 


J. Familiengeſchichten. 
(Alphabetiſch nach den behandelten Familien.) 
II. Handbücher. 
A. Geographiſche. B. Wörterbücher. C. Nachſchlagewerke. D. Geſchichtliche Hilfs- 
wiſſenſchaften. 
III. Allgemeine Genealogie. 
IV. Namenkunde. 
V. Naſſenkunde, Naſſenpolitik, biologiſche Familienkunde. 
VI. Bibliographie. 
A. Allgemeine hiſtoriſche Bibliographie. B. Bibliographie einzelner Sach⸗ 
gebiete. C. Bibliographie der Landes- und Ortsgeſchichte. D. Bibliothekskunde. 
E. Bücherververzeichniſſe einzelner Bibliotheken. 

VII. Familiengeſchichtliche Bibliographie, familenkundliche Organiſationen. 
A. Familiengeſchichtliche Biographien. B. Bildnisverzeichniſſe. C. Leichenpredig⸗ 
tenkataloge. D. Stammbücherverzeichniſſe. E. Büchereien Genealogiſcher Vereine 
und Inſtitute. F. Quellenverzeichniſſe einzelner Orte. G. Ausländiſche familien⸗ 
geſchichtliche Bibliographie H. Inhaltsverzeichniſſe hiſtoriſcher Zeitſchriften. 
J. Satzungen genealogiſcher Vereine, K. Witgliederverzeichniſſe genealogiſcher 
Vereine. L. Witgliederverzeichniſſe hiſtoriſcher Vereine. M. Genealogiſche Anti- 

quariatskataloge (alphabethiſch nach Firmen). 
VIII. Archivweſen. 

A. Archivkunde. B. Archivinventare. C. Kirchenbuchververzeichniſſe. D. Fami⸗ 
lienſtiftungen. 

IX. Schüler⸗, Lehrer⸗ und Pfarrerverzeichniſſe. 
A. Schülerverzeichniſſe (Jahresberichte). B. Schulmatrikeln. C. Pfarrer⸗ und Leh⸗ 
rermatrikeln. 

X. Studentenverzeichniſſe. 

A. Matrikeln ſtudentiſcher Verbände. B. Hochſchulmatrikeln. C. Hochſchul⸗Per⸗ 
ſonalverzeichniſſe. 

XI. Nangliſten. 

XII. A. Adelsgeſchichte. B. Andere Klaſſen und Stände. C. Grenz⸗ und Aus⸗ 
landsdeutſchtum. D. Ausländiſche Sippenkunde. 

XIII. Landes- und Ortsgeſchichte. 

(Alphabetiſch nach Ländern und Orten). 

XIV. Wappen⸗ und Siegelkunde. 

XV. Taſchenbücher und Staats handbücher. 

XVI. Zeitſchriften, Neihenwerke. 

XVII. Adreßbücher. 
L. Leichenpredigten. 
T. Tafeln. 
Z. Veröffentlichungen der Zentralſtelle. 
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Familiengeſchichtliches 
Nachrichten- und finzeigenblatt 


der Jentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte, 
Ceipzig, Deutſcher Platz 


22. Jahrgang 
1943 


Inhaltsüberſicht 


Abrechnung 1942, S. 1 Lautenſchläger, 80 Fahre alt, 15. 

Ahnentafeln berühmter Deutſcher, 16. Leipziger Geſchlechter, 6. 

Beiträge zur Deutſchen Familienge⸗ Witglieder, neue, 7, 9, 13f., 18. 
ichte, 16. —, gefallene, 2, 5, 9, 13, 21 


ch 
Bibliographie, Familiengeſchichtliche, 4. —, verſtorbene, 9, 18, 21. 
bay; "Aestae Nachkommen Karls d. Gr., —, korreſpondierende, 9. 


18. Reklamationen, 10. 
Breymann, 70 Jahre alt, 12. Stamm- und Ahnentafeln, 20. 
Devrient, 70 Jahre alt 12. Veröffentlichungen, Urteile über —, 2f., 
Goethemedaille, 12. 6, 11f., 14f. 
Handbücherei, 22. Verwaltungsrat, 9. 
Jahreshauptverſammlung, 2. Vorträge, 2, 13, 18. 


Wappenrolle, 7f. 


Suchanzeigen 

Ahrens, 14. Ploß, 5. 

ft, 14. Poſern, 6 
Bauer, 10. Prange, 19. 
Bernhard, 19. Rahn 10. 
Sjhmann, 5. Rauner, 10. 
Fiſcher, 6. Reifowäfy 5. 
Fuhrberg, 14. Scel, 14. 
Hille, 14. Schreyer. 5. 
— 10. Stadelmann, 6. 

unkersdorf, 14. Strobelt, 5. 
Keilhak, {m Weißflog. 5. 
op Weyland, 10. 
Mol enhauer, 5 5 Wunderlich, 5 


Zu meinem 70. Geburtstag sind mir von Amtsträgern, sippen- 
Kundlichen Vereinen, Forscern und befreundeten Mitarbeitern ehrende 
Schreiben, Äußerungen mit Anerkennung weit über Gebühr und Glük- 
wünsche so zahlreich zugegangen, daß die zunächst beabsichtigte Einzel- 
bearbeitung zu meinem besonderen Bedauern dodi nidit möglic wird, 
weil ich midi audi für besonders arbeitsreiche Aufgaben in Wehrmadts- 
belangen zur Verfügung gestellt habe. Idi bitte deshalb, einstweilen auf 
diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank und die Versicherung entgegen- 
zunehmen, daß ich jedes einzelne Gedenken aufriditig und warm empfun- 
den habe. 


Dr. Hans Breymann 
Ehrenvorsitzender der Zentralstelle 
für Deutsche Personen- und Familiengesdidhte. 


